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nr. 34 — 1924 Zweites Blatt der „Berner Wodx in Wort und Bild" den 23. Jiuguît

9tadj bent Stegen.
S)ie 55ögcl jraitfdjern, bic ©tiicfien,
Sie tanken tut Sonnenfdjein,
Siefgrüne, feuchte ©eben
©ucben ins Senfter herein.

Sie Sauben girren unb hofen

®ort auf betn nieberen ®aeh,

3m ©orten jagen faielenb
©ie ©üben ben ©tabuen nach.

@s ftniftert in ben ©iifdjen,
©s jieljt burd) bie helle £uft
©os Clingen fotlenber Sropfen,
©er Sommerregenbuft. ata stiften.

Der Sunbesrat bat bas ©iicEtritts»
gefud) bes ^errn alt ©ationalrat Bitter
als ©litglieb bes Sanfrates bet ©a»
tionalbanf unter Serbanfung ber großen
geleisteten Dienjte genehmigt. — Ben
Bitter ift bet eigentliche Schöpfer unferer
©ationathanf. ©Ils bie ffrage feinerjeit
oor bem Parlament ftanb, bat et burdj
ben Uompromißoorfchlag in ber Sitj»
frage bas 3uftanbefommen ermöglicht,
©r beforgte pfammen mit Berta Di»
reftor Uunbert bie ©erarbeiten für ben
Setrieb unb roar ber erfte ©räfibent
biefes Unternehmens. Diefes ©mt legte
er oor nah63u einem 3al)r nieber. —

Die übliche, {eben Sommer ftatt»
finbenbe ftonferens unferer biploma»
tifdjen Sertreter im ©uslanb ift auf ben
30. ©uguft angefeßt, unter bem ©orfiß
bes ©hefs bes ©olitifchen Departements
im Sunbesbaufe. ©rn folgenben Sage
finb bie Berten ©linifter (Säfte bes Sun»
besrates. ©s foil ein ©usflug mit ©an»
fett in ber ©Baabt oorgefehen fein. —

©Is ©acfjfolger bes infolge feiner
SBah'I 3um ©egierungsftattbalter oon
©offonap 3urüctgetrctenen ©ationalrat
©aul ©ittet, hat' bie ©egierung bes
ftanions ©Baabt ben freifinnigen Sa»
brüanten ©tobet beäeichuet. Betr ®ro»
bet gehörte fdjon in ber 3eit oon 1912
his 1922 bem ©ationalrate ait unb roar
bann Direïtor bes S. S. S. —

Anfangs September treten bie ©e»
baftionsfornmiffionen für bas ©oftoer»
fehrsgefeh 3ufammen. fturjeit roirb fdjori
an ben ©usfübrungsbeftimmungen ge=
arbeitet, bodj bürfte bas ©efeß faum
oor SRärj 1925 in ftraft treten. —

3m De3ember roirb fid) bie Sunbes»
oerfammlung neuerbings mit ber .Stage

ber ©ehalts3ulagen für bie ©eamten unb
©ngeftellten bes Sunbes pro 1925 be=

fdfäftigen müffen. ©s bürfte bies bas
leßtemal fein, beim gleidjgeifig bürfte ber
Sunbesrat ber ©unbesoerfammlung be=

antragen, bie ffiüttigfeit ber neuen ©e»
halts3ulagen bis 311m 3n!rafttreten bes
neuen Sefolbungsgefeßes aus3ubet)nen.
3n gutunterrichteten ftreifen rechnet man
übrigens mit einer ©ebuftion ber ©e»
hialts3utagen. —

©adj einer ©Reibung ber „ßiberte"
foil bie ftirdje St. ©icotas iit S'teiburg
in ben ©ang einer ftatßebrale erhoben
roerben. Der Stfcbof oon ßaufanne unb
©enf beläme bann ben Sütel eines St»
fdjofes oon ßaufanne, ©enf unb Srei»
bürg. —

Die fieitung bes Schwefe. ©eroerbe»
oerbaiibes hat eine ©ingabc an bie ©tit»
glieber ber ftänberätlidjen ftommiffion
für bie ©rb etts10 feno erficl)erung gerichtet
mit bem Sorfchlag oon 3toei ©rgän3iin»
gen. Die eine betrifft bie teiltoeife ©r»
beitslofigfeit. Ob unter bem Scgriff
„©rbeitstofigfeit" bes ©efetjes bloß bie
gäTtälidje ober bianeben auch: bie teiltoeife
©rbeitslofigteit fubfumiett roerben folle,
fei 3roeifelhaft. Der ©croerbeoerbanb iff
ber ©uffaffung, baß man grunbfätgfid)
audj bie teilroeife ©rbeitslofigfeit in bte
Setfidjerung einbe3iehen müffe. Der teil»
roeife ©rbeitslofe bürfe bei einer ©ebuf»
tion ber ©rbeitsftunben um 40—50 ©ro»
3ent nicht fchlecßter beßanbelt roerben als
ber gütlich ©rbeitslofe. Der gxoeite

©unît betrifft bie Saifonarbeitsiofigteit,
bie ihrem ©hatafter nad) feine ©rheits»
lofigfeit im oerfid^rungstedjnifcben Sinne
ift. Der Serbanb würbe es für richtig
halten, bie Saifouarheitslofigfeit gän3=
lid) aus3ufd)iliej3en, hefchränft fiel) aber
auf ben ©orfchlag, entroeber einen 3w
fdjlag 3U ben normalen ©rämien oor»
Bufchreibeu ober eine ftaren33eit oon oier
©Bochen ein3uführen. —

©m 15. bs. rourbe in fiugano ber
internationale ftatholifche ftongreß ber
fatholifchen ffriebensliga mit einer reli»
giöfen Seier in ber Ratgebrale oon San
ßorenp eröffnet. Die sahireichen 3on=
greßteilnehmer oertreten 15 ©ationen.

3n ©enf tritt am 8. September eine
ftonfereit3 ber „Snternationalen ©ereini»
gungen" 3ufammen, 3ur ©ehanblung ber
ffrage ber Schaffung eines ©Riitelpunf»
tes für bas internationale Sieben, lieber
ben Siß biefer Zentrale, 31t bereit Schaf»
fung bie fra'npfifche ©egierurtg ©äum»
lidjteiten unb ©elbmittel 3ur ©erfügurtg
ftetlte, finb bie ©leinungen uod) geteilt,
©ußer ©aris fame nod) bas ,,2BeIt»
palais" in ©rüffel in Setracht- ©ine
roeitere ©nregung geht aber auch ba»
hin, biefen ©ereinigungspuitft in bie

©äl;e oon ©enf, in bie 3one, 311 oer»
legen, um in ber ©ät>e bes ©ölferbuubs»
fißes 3u fein. —

3n ber 3eit 00m 18. ©uguft bis 13.
September roirb eine Strombefabrung
bes ©heins oon ©otterbam bis ©afel
burch eine Äommiffion oon ©Safferbau»
Sngenieuren ber ©heinuferftaaten
Deutfdjlanb, Bollaub, Sranfreiih, foroie
ber nach beut ©ertrag 001t ©erfailles
roeiterbin in ber 3mtratfomtni|fion oer»
tretenen Staaten, Sdjroei3, ©nglan'o,
Stalien uitb ©elgiett, ftattfinben. ©om
4. bis 13. September roirb bte Streife
©lannbeim=23afel befahren. —

Der öfterreichifche Sunbeslait3ler Set»
pel ftattete ber Sfabt St. ©allen einen
93efud) ab unb befah fidj, oor allem bie
Stathebrale, bie Sdjätje ber Stiftsbiblio»
tl)ef, bes Staatsard)ios ufro. Seipel
fcheint fid): oon bett Solgen bes ©tten»
tats gut erholt 31t haben. —

Sür bie ©Ie ftr if t3 icru 11 g ber fifitie
3üridj»©Sfnterthur finb bic erften Sau»
arbeiten in ©ngriff genommen roorben.

lieber ben ©ottharb hat ber ©üter»
oerfehr einen foleben Umfang augenom»
men, baß ein neuer Sahtpfan angelegt
roerben mußte, ber nunmehr 48 ©üter»
3üge aufroeift. Ohne eleftrifdjeix Setrieb
fönnte biefer Serfehr überhaupt nicht
mehr beroältigt roerben. —

©uf ben am 9. Oftober nädjftbin fat»
lenben 50. 3ahrestag ber ©riinbuttg bes
©3eItpoftoereins ift bie ©usgahe oon ©r=
innenmgspoftmarfen geplant, ©s roer
ben 3roei ©Berte: 20 ©appen, rot, unb
30 ©appen, blau, erftelit. Seibe bringen
in fünftlerifchi ocrfd),iebeneit ©uffaffuugen
bas äußere Stänberatsbaus in Sern,
in roeldjem ber erfte ©Beltpoftfongreß
ftattfanb, 3ur ©hbilbung. ©udj neue
©Bertjeidjen für ben 3ufiinftigen ©afet»
pofttarif roerben bereits hergeftellt. ©äm»
lid) bie ©Berte oon ffr. —.90, 1.20, 1.50
unb 2.—. 3ur ©usführung gelangt ber
©utrourf bes ©enfer Siunftmalers Sal3»
mann. —

Obroohl ber ©elegrammoerfehr oon
Saht 3U 3af)r abnimmt, oer3eid)uet bie
Serroenbung ber Delegramme für be»

fonbere ©nfäffe eine merflidje 3unahme,
roas beroeift, baß biefe fform ber lieber»
mittlung einer befonberen ©tad)rid)t fid)
großer Seliebtbeit erfreut. Die 3ahl
biefer Delegramme, für bie befanntlid)
fjorntulare in fünftlerifdjer ©usführung
oerroenbet roerben, hat im abgelaufenen
3ahr bei einer ©efamt3al)l »ort 55,863
gegen 41,950 im ©orjahr um ein oolles
Drittel 3ugenommen. —

©m 11. bs. ift oortt eibgenöffifcl>e 11

©ifenbabnbepartement bas allgemeine
Sauprojeft ber S. £. S. (Sern»£ötfd)=
berg»Simpfon=Sabn) für ben Dhu'ier
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Nach dem Regen.
Die Vögel zwitschern, die Mücken,
Sie tanzen im Sonnenschein,
Tiefgrüne, feuchte Reben
Gucken ins Fenster herein.

Die Tauben girren und kosen

Dort auf dem niederen Dach,

Im Garten jagen spielend
Die Buben den Mädchen nach.

Es knistert in den Büschen,
Es zieht durch die helle Luft
Das Klingen fallender Tropfen,
Der Sommerrcgenduft. Ada Christe,a

Der Bundesrat hat das Rucktritts-
gesuch des Herrn alt Nationalrat Hirter
als Mitglied des Bankrates der Na-
tionalbank unter Verdankung der großen
geleisteten Dienste genehmigt. — Herr
Hirter ist der eigentliche Schöpfer unserer
Nationalbank. Als die Frage seinerzeit
vor dem Parlament stand, hat er durch
den Kompromißvorschlag in der Sitz-
frage das Zustandekommen ermöglicht.
Er besorgte zusammen mit Herrn Di-
rektor Kundert die Vorarbeiten für den
Betrieb und war der erste Präsident
dieses Unternehmens. Dieses Amt legte
er vor nahezu einem Jahr nieder. —

Die übliche, jeden Sommer statt-
findende Konferenz unserer diploma-
tischen Vertreter im Ausland ist auf den
39. August angesetzt, unter dem Vorsitz
des Chefs des Politischen Departements
im Bundeshause. Am folgenden Tage
sind die Herren Minister Gäste des Bun-
desrates. Es soll ein Ausflug mit Ban-
kett in der Waadt vorgesehen sein. —

Als Nachfolger des infolge seiner
Wahl zum Regierungsstatthalter von
Cosfonay zurückgetretenen Nationalrat
Paul Pittet, hat die Regierung des
Kantons Waadt den freisinnigen Fa-
brilanten Erobet bezeichnet. Herr Gro-
bet gehörte schon in der Zeit von 1912
bis 1922 dem Nationalrate an und war
dann Direktor des S. S. S. —

Anfangs September treten die Re-
daktionskommissionen für das Postver-
kehrsgesetz zusammen. Zurzeit wird schon
an den Ausführungsbestimmungen ge-
arbeitet, doch dürfte das Gesetz kaum
vor März 1925 in Kraft treten. —

Im Dezember wird sich die Bundes-
Versammlung neuerdings mit der.Frage

der Gehaltszulagen für die Beamten und
Angestellten des Bundes pro 1925 be-
schäftigen müssen. Es dürfte dies das
letztemal sein, denn gleichzeitig dürfte der
Bundesrat der Bundesversammlung be-
antragen, die Gültigkeit der neuen Ee-
Haltszulagen bis zum Inkrafttreten des
neuen Besoldungsgesetzes auszudehnen.
In gutunterrichteten Kreisen rechnet man
übrigens mit einer Reduktion der Ge-
Haltszulagen. —

Nach einer Meldung der „Liberté"
soll die Kirche St. Nicolas in Freiburg
in den Rang einer Kathedrale erhoben
werden. Der Bischof von Lausanne und
Genf bekäme dann den Titel eines Bi-
schofes von Lausanne, Genf und Frei-
bürg. —

Die Leitung des Schweiz. Gewerbe-
Verbandes hat eine Eingabe an die Mit-
glieder der ständerätlichen Kommission
für die Arbeitslosenversicherung gerichtet
mit dem Vorschlag von zwei Ergänzun-
gen. Die eine betrifft die teilweise Ar-
beitslosigkeit. Ob unter dem Begriff
„Arbeitslosigkeit" des Gesetzes bloß die
gänzliche oder daneben auch die teilweise
Arbeitslosigkeit subsumiert werden solle,
sei zweifelhaft. Der Eewerbeverband ist
der Auffassung, daß man grundsätzlich
auch die teilweise Arbeitslosigkeit in die
Versicherung einbeziehen müsse. Der teil-
weise Arbeitslose dürfe bei einer Reduk-
tion der Arbeitsstunden um 49—59 Pro-
zent nicht schlechter behandelt werden als
der gänzlich Arbeitslose. Der zweite
Punkt betrifft die Saisonarbeitslosigkeit,
die ihrem Charakter nach keine Arbeits-
losigkeit im versicherungstechnischen Sinne
ist. Der Verband würde es für richtig
halten, die Saisonarbeitslosigkeit ganz-
lich auszuschließen, beschränkt sich aber
auf den Vorschlag, entweder einen Zu-
schlag zu den normalen Prämien vor-
zuschreiben oder eine Karenzzeit von vier
Wochen einzuführen. —

Am 15. ds. wurde in Lugano der
internationale Katholische Kongreß der
katholischen Friedensliga mit einer reli-
giöfen Feier in der Kathedrale von San
Lorenzo eröffnet. Die zahlreichen Kon-
greßteilnehmer vertreten 15 Nationen.

In Genf tritt am 3. September eine
Konferenz der „Internationalen Vereinst
gungen" zusammen, zur Behandlung der
Frage der Schaffung eines Mittelpunk-
tes für das internationale Leben. Ueber
den Sitz dieser Zentrale, zu deren Schaf-
fung die französische Regierung Räum-
lichkeiten und Geldmittel zur Verfügung
stellte, sind die Meinungen noch geteilt.
Außer Paris käme noch das „Welt-
palais" in Brüssel in Betracht. Eine
weitere Anregung geht aber auch da-
hin, diesen Vereinigungspunkt in die

Nähe von Genf, in die Zone, zu vcr-
legen, um in der Nähe des Völkerbunds-
sitzes zu sein. —

In der Zeit vom 13. August bis 13.
September wird eine Strombefahrung
des Rheins von Rotterdam bis Basel
durch eine Kommission von Wasserbau-
Ingenieuren der Rheinuferstaaten
Deutschland, Holland, Frankreich, sowie
der nach dem Vertrag von Versailles
weiterhin in der Zentralkommission ver-
tretenen Staaten, Schweiz, England,
Italien und Belgien, stattfinden. Vom
4. bis 13. September wird die Strecke
Mannheim-Bafel befahren. —

Der österreichische Bundeskanzler Sei-
pel stattete der Stadt St. Gallen einen
Besuch ab und besah sich vor allem die
Kathedrale, die Schätze der Stiftsbiblio-
thek, des Staatsarchivs usw. Seipel
scheint sich von den Folgen des Atten-
tats gut erholt zu haben. —

Für die Elektrifizierung der Linie
Zürich-Winterthur sind die ersten Bau-
arbeiten in Angriff genommen worden.

Ueber den Gotthard hat der Güter-
verkehr einen solchen Umfang angenom-
inen, daß ein neuer Fahrpkan angelegt
werden mußte, der nunmehr 43 Güter-
züge aufweist. Ohne elektrischen Betrieb
könnte dieser Verkehr überhaupt nicht
mehr bewältigt werden. —

Auf den am 9. Oktober nächsthin fast
lenden 59. Jahrestag der Gründung des
Weltpostvereins ist die Ausgabe von Er-
innerungspostmarken geplant. Es wer-
den zwei Werte i 29 Rappen, rot, und
39 Rappen, blau, erstellt. Beide bringen
in künstlerisch verschiedenen Auffassungen
das äußere Ständeratshaus in Bern,
in welchem der erste Weltpostkongreß
stattfand, zur Abbildung. Auch neue
Wertzeichen für den zukünftigen Paket-
posttarif werden bereits hergestellt. Näm-
lich die Werte von Fr. —.99, 1.29, 1.59
und 2.—. Zur Ausführung gelangt der
Entwurf des Genfer Kunstmalers Salz-
mann. —

Obwohl der Telegrammverkehr von
Jahr zu Jahr abnimmt, verzeichnet die
Verwendung der Telegramme für be-
sondere Anlässe eine merkliche Zunahme,
was beweist, daß diese Form der Ueber-
mittlung einer besonderen Nachricht sich

großer Beliebtheit erfreut. Die Zahl
dieser Telegramme, für die bekanntlich
Formulare in künstlerischer Ausführung
verwendet werden, hat im abgelaufenen
Jahr bei einer Gesamtzahl von 55,863
gegen 41,959 im Vorjahr um ein volles
Drittel zugenommen. —

Am 11. ds. ist vom eidgenössischen
Eisenbahndepartement das allgemeine
Bauprojekt der B.L. S. (Bern-Lötsch-
berg-Simplon-Bahn) für den Thuner
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Dampffftiffsftafen mit einigen unroefertt»
tieften Sorbeftalteit genehmigt roorben.
3n einer oorausgegangenen Bonferen3
hatten fift bie beteiligten Dransport»
anhalten über bie Sage bes Hafens im
Sinne bes 93. ß. S.=Srojettes mit einer
Serfftieftung bes Hafens feeaftroärts um
11 Steter geeinigt. Der elettrifften
Strafeenbaftn Steffisburg=Dftun» 3nter=
taten ift bamit unter ^xettjattiing bes
Saftnftofpïaftes eine 9Iusbeftaungstnög»
Iift te it für iftre Stationsanlage getieft ext.

Seue ßuftoerfeftrsroege follen buteft
bie ©rftöftung bes Sunbesheitrages für
1925 ermöglicht roerben. Das eibgenöf»
fiftfte fluftamt prüft gegemuärtig ein
^Programm für bie ©rtiftiung neuer
fftroeiseriffter fiuftunterneftmungen. Die»
fes Srogramm. fieftt eine birette Ser»
Binburtg 3roifcften 3üridj, Siafet unb
Bonbon oor, oftne 9Iufentftalt in Saris,
foroie eine Sertinbüng 3ürid)»Stodftotm
in 24 Stunben. Sobann foil eine neue
Sertinbüng oon (5enf naeft Safel et»
ricfttet roerben. Diefer Dage finben Un»
terftanblungen ftatt jroifdien ben 23eftörben
ber in Setraftt tommenben Stable Bau»
fanne unb (Senf einerseits unb bem eib»

genöffiffteu fiuftarnt anberfeits sroeds
^Prüfung bes fiuf t o er fe ftrs=Sr o g ramms
pro 1925. —

(Sine Serfammlung ber Sorftänbe ber
Stoftereioereinigungen ftat einen Soi)»
fott ber eibgenöfftfeften 9tItoftoToerroaI»
tung roegen bes Spritpreifes oorgefftta»
gen. Ces ftanbelt fift ftier um einen 33er»

lud), bie 91ltoftoloerroaltung 3ur ©rftö»
ftung iftrer Spritpreife 3U bewegen. Der
Bampf gegen ben Sionopotfprit tonnte
aber nur gelingen, roenn bie Sprit»
ftänbler unb Spirituofenfabritanten fid)
ber Seroegung anfftlteften. Dies ift aber
3toeifeIftaft, ba fie beim Sesug oon gein»
[prit auf bie 9IIfoftoIperroaItung ange»
roiefen finb, ba nur biefer ber 3mport
3ufteftt. 3mmerftin ift biefe Bampf»
anfage ein Seiften bafür, bafe bie fteu»
tige ßage unhaltbar ift unb eine grünb»
Iifte Seform bes 9tt!oftotroefens mög»
licftft balb toieber oerfuftt roerben muft.

Der ©ertaub fdjroeißerifdier Sabio»
ftänbter ftat in Sern eine aufterorbent»
Iifte (Seneraloerfammlung abgehalten.
3n erfter Sinie rourben Staftnaftmen ge»

gen bie birette Setieferung non Srioa»
ten, S3arenftäufern, Safaren k. burft bie
gabrifanten erroogen. Die îlerfamtntung
beftimmte bie „©lettroiubuftrie" 311 iiftrem
(offisi'eTIert Sertaubsorgan. SCRit ber Ser»
fammtung mar eine tieine 9IusfteIIung
bioerfer Sabio=9lpparate unb ©igelte®
oerbunben, bie manche iutereffante Seu»
fteit brachte. —

t ©ottfrieb Srönnimcmn,
gern. S3irt 3ur Bappelenftrüde.

9tm 24. 3uti oerftart in ber betann»
ten S3irtf<ftaft 3ur Bappelenftrüde am
SfPoftlenfee ber SSirt ©ottfrieb Srönni»
mann, bloft 51 3aftre alt. Sielen mar
er unter bem oon groftoäterTifter Seite

übergegangenen Samen ,,Stuft=©öbeI"
betannt.

91m 26. 3ut{, nachmittags, oerfarn»
mette fid) eine 3a b Reiche Drauergemeinbe
beim Baufe bes Serttiftenen, um Stuft»
©öbel bie leftte ©ftre 3U erroeifen. Berr
Sfarrer Denger oon SJoftfon feftitberte
in ergreifenben SSorien ben Bebenslauf
bes Serftorbenen. Die Stufifgefetlfftaft

t ©ottfrieb Sröiutttuamt.

oon Bintertappelen fpielte iftm uoft
feinen ßieblingsmarfcft unb führte bie
Drauergemeinbe mit einem Drauermarfft
hinauf auf ben Srriebftof oon îBoftlen,
ba roo aueft' fein Sater unb ©roftoater
nebft anbern Serroaubten 3ur einigen
Sufte gebettet liegen. Der Stännerftor
SPoftlen lieft es fieft nicht nehmen, ben
Serftorbenen mit einem erftebenben
©rabgefang 3U eftren.

©ottfrieb Srönnimiann erbliäte bas
Bicftt ber SSelt in Bofen bei SPoftlen
am 23. 3uni 1873 als Softn eines
ßanbroirts. iRa^ Ueberfiebtung feiner
©Item nad) Çriestoil, tarn er 3U feinem
©roftoater nach Bofen, too er bie Scftu»
ten abfoloierte unb fid), bann 3unt tücfti»
tigen Banbroirt fteranbilbete. 3n biefer
3eit oerefteiieftte er fid), dtaeft einigen
ungetrübten Siaftren ftarb iftm feine ©at»
tin. Sacftbem er fünf 3aftre ÏBittoer
geioefen roar, fanb er eine neue Bebens»
gefäftrtin in ber Set fon einer roeit Ser»
roanbten, bie iftm in teftter 3eit bie
Baustüirtfdjaft beforgt hatte. Sus bie»
fer ©fte entfproft ein Qoftln, ian beut er
mit grofter Biebe geftangen ift. Da
tarn ein groftes Unglüd über iftn, in»
bem an einem fdjönen Sonntag nach»
mittag bas grofte ÜPoftn» unb Oetono»
ntiegebäube bis auf ben ©runb nieber»
brannte. Däsfelbe rourbe roieber aufge»
baut unb follte na^ 3xoei 3aftren oer»
tauft toerben. Da fieft Stuft»©öbel 00m
finan3iellen Stanbpuntt aus 3U einem
rtauf nieftt entfcftlieften tonnte, ertoarb
er fieft. in Blntertappelen bie bamials
oertäuflicfte 2Birtfcftaft. 9luf biefer blieb
er nun bereits 9 3aftre bis er am 24.
3uli nad> tur3er gebulbig ertragener
Brautfteit fanft entfcftlafen ift. îtner»
roartet fcftinetl ift er oon uns gegangen.

3n ber ©emeinbe ÎBoftlen roar er in
oetfeftiebenen Sereinen tätig, ftauptfäft»
lieft in Schüft entreifen roar er als Brans»
feftüfte feftr ftetannt.

9ln feinem ©rabe trauern bie S3ittoe
unb iftr 16 3aftre alter Softn neben
einer 3aftlreicften Serroanbtfiftaft. Stau»
dfer ©iaft unb greunb, ber in ber Bap»
pelenbrüde ein» unb ausgegangen ift,
toirb Stuft»©öbels Bnmor nie oergeffen.
Sïir alle, bie iftn tannten, roollen iftm
ein oon Ber3eu tommenbes „Schlafe
im ^rieben" nachrufen. E. H.

9tuf bem 3olimont 3ioifchert Sieler»
unb iReuenburgerfee foil bas SRebgelänbe
oon ber IReblaus bebroftt fein. —

Seim Bol3en im grantftaus bei Drub
oerunglüdte ber Bnecftt 3oftann gant»
ftaufer. 9ln heiler Balbe tarn eine ge»
fällte Daune ins IRutfcften unb rollte
über gantftaufer roeg. Dem Itnglüd»
Heften rourbe ber Scftäbel eingebrüdt, fo
baft ber Dob fofort eintrat. Santftaufer
mar 30 3aftre alt. —

9lus ber Striafanftalt Deffenberg ent»
totdjen 3toei Surfdjen im 9tlter oon 17
unb 18 Saftren. 3n SRabretfcft ftaftten
fie 3roei $aftrraber, mit benen fie iftre
Seife fortfeftten. 3n Sern tonnten bie
beibeit angehalten unb oerftaftet roerben.

Seim Spielen mit einer Binbertrom»
pete töfte fieft beren Stunbftüd unb ge»
riet bent 4V2jäftrigen Söftncften ber ftra»
mitte S3enter in bie Buftröftre. Droft
fofortiger är3tli(fter Biife muftte ber
Bnafte erftiden. —

3n 3nterlaten ift 311m Buraufentftalt
int Botel Sictoria ber taiferlicftie Srin3
Bafata oon 3apan, ein Scftroiager bes
SRitabo, mit ©efotge aftgeftiegen. —-

Die Scfttoeigerifcftie Bunbeausftellung in
Dftun erfreute fieft hei günftiger S3it=
terung eines guten Sefuftes, unb fdjon
oormittags fanben fieft 3um Borfo ber
erftprämierten Bunbe unb 3ur SoIi3ei»
unb ©eBraueftsftunbe=Sorfüftrung oiele
3ufcftiauer ein. 3m gansen mürben 3258
fte3aftlte ©intrittstarten ausgegieftert. 9tn
ber ©reisoerteitung mürben feftr fftöne
Sreife in filfternen Seftem, Satural»
gaben unb Sarfteträgen ausgerifttet. —

3nt Botel Breu3 in Banberfteg fftlift
fift ein ©aft in ber SRorgenfrüfte in bas
3immer oon 3mei Botelangeftellten unb
ftaftl bort 8rr. 337. Saft SoIIenbung
ber Dat rourbe er gehört unb oon bem
Dienftperfonal oerfolgt. 9tls eir nieftt ent»

roeiften tonnte, fftoft er fift oor bem
Serfonal mit einem Seooloer eine Bu=
gel in ben Bopf, mias nach einigen Stun»
ben feinen Dob 3ur 3foIge hatte. Der
Dieb unb Selftftmörber mar als lln»
ftetaunter im Botel aftgeftiegen unb hatte
fift nafti bem Saftteffen fofort auf fein
3immer begeben, fo baft ber 9Intunfts=
fftein niftt ausgehe® roerben tonnte. 3n
ber Solge tonnte bann ber llnftetannte
als ein geroiffer 3atoft Oefft oon Ober»
langenegg ibentifigiert roerben. —

Die erfte Sefteigung bes Bauter»
ftrunner Sreitftorns über bie Sorbroanb
rourbe oorleftten Dienstag oon 3ro>ei 9Sit»
gliebern bes 9ttabemifften 9IIpentIufts
Sern, Dr. D. ©fteroet unb S3. Si»
eftarbet, bei niftt ftefonbers günftiger
S3itterung in 13 Stunben burftgefüftrt.

3n 3u3roit Brannte bas grofte Sauern»
ftaus ber SSitroe 9t. 9Iefterftarbt ootl»
ftänbig aft. Stan roar in einem
Scftroeiueftalt mit Sftiroeiften oon ©ifen»
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Danipfschiffshafen mit einigen unweisent-
lichen Vorbehalten genehmigt worden.
In einer vorausgegangenen Konferenz
hatten sich die beteiligten Transport-
anstalten über die Lage des Hafens im
Sinne des B. L. S.-Projektes mit einer
Verschiebung des Hafens seeabwärts um
11 Meter geeinigt. Der elektrischen
Straßenbahn Steffisburg-Thun- Inter-
taken ist damit unter Freihaltung des
Bahnhofplatzes eine Ausdehnungsmög-
lichkeit für ihre Stationsanlage gesichert.

Neue Luftverkehrswege sollen durch
die Erhöhung des Bundesbeitrages für
1925 ermöglicht werden. Das eidgenös-
fische Luftamt prüft gegenwärtig ein
Programm für die Errichtung neuer
schweizerischer Luftunternehmungen. Die-
ses Programm sieht eine direkte Ver-
bindung zwischen Zürich, Basel und
London vor, ohne Aufenthalt in Paris,
sowie eine Verbindung Zürich-Stockholm
in 24 Stunden. Sodann soll eine neue
Verbindung von Genf nach Basel er-
richtet werden. Dieser Tage finden Un-
terhandlungen statt zwischen den Behörden
der in Betracht kommenden Städte Lau-
sänne und Genf einerseits und dem eid-
genöfsischen Luftamt anderseits zwecks

Prüfung des Luftverkehrs-Programms
pro 1925. —

Eine Versammlung der Vorstände der
Mostereivereinigungen hat einen Bon-
kott der eidgenössischen Alkoholverwal-
tung wegen des Spritpreises vorgeschla-
gen. Es handelt sich hier um einen Ver-
such, die Alkoholverwaltung zur Erhö-
hung ihrer Spritpreise zu bewegen. Der
Kampf gegen den Monopolsprit könnte
aber nur gelingen, wenn die Sprit-
Händler und Spirituosenfabrikanten sich

der Bewegung anschließen. Dies ist aber
zweifelhaft, da sie beim Bezug von Fein-
sprit auf die Alkoholverwaltung ange-
wiesen sind, da nur dieser der Import
zusteht. Immerhin ist diese Kampf-
ansage ein Zeichen dafür, daß die Heu-
tige Lage unhaltbar ist und eine gründ-
liche Reform des Alkoholwesens mög-
lichst bald wieder versucht werden muß.

Der Verband schweizerischer Radio-
Händler hat in Bern eine außerordent-
liche Generalversammlung abgehalten.
In erster Linie wurden Maßnahmen ge-
gen die direkte Belieferung von Priva-
ten. Warenhäusern, Basaren n. durch die
Fabrikanten erwogen. Die Versammlung
bestimmte die „Elektroindustrie" zu ihrem
offiziellen Verbandsorgan. Mit der Ver-
sammlung war eine kleine Ausstellung
diverser Radio-Apparate und Einzelteile
verbunden, die manche interessante Neu-
heit brachte. —

1 Gottfried Vrönnimann.
gew. Wirt zur Kappelsnbrücke.

Am 24. Juli verstarb in der bekann-
ten Wirtschaft zur Kappelenbrücke am
Wohlensse der Wirt Gottsried Brönni-
mann, bloß 51 Jahre alt. Vielen war
er unter dem von großväterlicher Seite

übergegangenen Namen „Muß-Eödel"
bekannt.

Am 26. Juli, nachmittags, versam-
melke sich eine zahlreiche Trauergemeinde
beim Hause des Verblichenen, um Muß-
Eödel die letzte Ehre zu erweisen. Herr
Pfarrer Tenger von Wahlen schilderte
in ergreifenden Worten den Lebenslauf
des Verstorbenen. Die Musikgesellschaft

h Gottfried Brönnimann.

von Hinterkappelen spielte ihm noch
seinen Lieblingsmarsch und führte die
Trauergemeinde mit einem Trauermarsch
hinauf auf den Friedhof von Wohlen,
da wo auch sein Vater und Großvater
nebst andern Verwandten zur ewigen
Ruhe gebettet liegen. Der Männerchor
Wohlen ließ es sich nicht nehmen, den
Verstorbenen mit einem erhebenden
Erabgesang zu ehren.

Gottfried Brönnimann erblickte das
Licht der Welt in Höfen bei Wohlen
am 23. Juni 1373 als Sohn eines
Landwirts. Nach Uebersiedlung seiner
Eltern nach Frieswil, kam er zu seinem
Großvater nach Hosen, wo er die Schu-
len absolvierte und sich dann zun? tüch-
tigen Landwirt heranbildete. In dieser
Zeit verehelichte er sich. Nach einigen
ungetrübten Jahren starb ihm seine Gat-
tin. Nachdem er fünf Jahre Witwer
gewesen war, fand er eine neue Lebens-
gesährtin in der Person einer weit Ver-
wandten, die ihm in letzter Zeit die
Hauswirtschaft besorgt hatte. Aus die-
ser Ehe entsproß «in Sohn, an den: er
mit großer Liebe gehangen ist. Da
kam ein großes Unglück über ihn, in-
dem an einem schönen Sonntag nach-
mittag das große Wohn- und Oekono-
miegebäude bis auf den Grund nieder-
brannte. Dasselbe wurde wieder aufge-
baut und sollte nach zwei Jahren ver-
kauft werden. Da sich Muß-Eödel vom
finanziellen Standpunkt aus zu einem
Kauf nicht entschließen konnte, erwarb
er sich in Hinterkappelen die damals
verkäufliche Wirtschaft. Aus dieser blieb
er nun bereits 9 Jahrs bis er am 24.
Juli nach kurzer geduldig ertragener
Krankheit sanft entschlafen ist. Uner-
wartet schnell ist er von uns gegangen.

In der Gemeinde Wohlen war er in
verschiedenen Vereinen tätig, hauptsäch-
lich in Schützenkreisen war er als Kranz-
schütze sehr bekannt.

An seinem Grabe trauern die Witwe
und ihr 16 Jahre alter Sohn neben
einer zahlreichen Verwandtschaft. Man-
cher Gast und Freund, der in der Kap-
pelenbrllcke ein- und ausgegangen ist,
wird Muß-Eödels Humor nie vergessen.
Wir alle, die ihn kannten, wollen ihm
ein von Herzen kommendes „Schlafe
im Frieden" nachrufen. b. bt.

Auf dem Jolimont zwischen Vieler-
und Neuenburgersee soll das Rebgelände
von der Reblaus bedroht sein. —

Beim Holzen im Fankhaus bei Trub
verunglückte der Knecht Johann Fank-
hauser. An steiler Halde kam eine ge-
fällte Tanne ins Rutschen und rollte
über Funkhäuser weg. Dem Unglück-
lichen wurde der Schädel eingedrückt, so

daß der Tod sofort eintrat. Funkhäuser
war 30 Jahre alt. —

Aus der Strafanstalt Tefsenberg ent-
wichen zwei Burschen im Alter von 17
und 18 Jahren. In Madretsch stahlen
sie zwei Fahrräder, mit denen sie ihre
Reise fortsetzten. In Bern konnten die
beiden angehalten und verhaftet werden.

Beim Spielen mit einer Kindsrtrom-
pete löste sich deren Mundstück und ge-
riet den? 4Mährigen Söhnchen der Fa-
milie Weaker in die Luftröhre. Trotz
sofortiger ärztlicher Hilfe mußte der
Knabe ersticken. —

In Jnterlaken ist zum Kuraufenthalt
im Hotel Victoria der kaiserliche Prinz
Hasaka von Japan, ein Schwager des
Mikado, mit Gefolge abgestiegen. —^

Die Schweizerische Hundeausstellung in
Thun erfreute sich bei günstiger Wit-
terung eines guten Besuches, und schon

vormittags fanden sich zum Korso der
erstprämierten Hunde und zur Polizei-
und Gebrauchshunde-Vorführung viele
Zuschauer ein. Im ganzen wurden 3258
bezahlte Eintrittskarten ausgegeben. An
der Preisverteilung wurden sehr schöne
Preise in silbernen Bechern, Natural-
gaben und Barbeträgen ausgerichtet. —

Jni Hotel Kreuz in Kandersteg schlich
sich ein Gast in der Morgenfrühe in das
Zimmer von zwei Hotelangestellten und
stahl dort Fr. 337. Nach Vollendung
der Tat wurde er gehört und von dem
Dienstpersonal verfolgt. AIs er nicht ent-
weichen konnte, schoß er sich vor dem
Personal mit einem Revolver eine Ku-
gel in den Kopf, was nach einigen Stun-
den seinen Tod zur Folge hatte. Der
Dieb und Selbstmörder war als Un-
bekannter im Hotel abgestiegen und hatte
sich nach dem Nachtessen sofort auf sein

Zimmer begeben, so daß der Ankunfts-
schein nicht ausgestellt werden konnte. In
der Folge konnte dann der Unbekannte
als ein gewisser Jakob Oesch von Ober-
langenegg identifiziert werden.

Die erste Besteigung des Lauter-
brunner Breithorns über die Nordwand
wurde vorletzten Dienstag von zwei Mit-
gliedern des Akademischen Älpenklubs
Bern, Dr. D. Cheroet und W. Ri-
chardet, bei nicht besonders günstiger
Witterung in 13 Stunden durchgeführt.

In Zuzwil brannte das große Bauern-
Haus der Witwe A. Aeberhardt voll-
ständig ab. Man war in einem
Schweinestall mit Schweißen von Eisen-
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halfen befdjäftigt unb babei muß bie
Hiße bas barüber tiegeube Stroh ent»
3ünbet haben. —

2Bie ber ,,Oberbasier" oernimmt, foil
fdjon in allernädjfter Seit eine__ beft»
renommierte Firma SIrbeit für ötroh=
butfnüpferinnen in ber äReiringer ®e=
gettb bringen. —

3tt Siel entbedte man anfangs ber
iffiodje an ber fRihaugaffe einen iRöbrew
brucß ber SBafferleitung. 3n fitter Seit
oertoanbelte fidj bie tRiöaugaffe bis 3ur
Dufourftraße in einen See unb bie 3eb
1er füllten fid) mit 2Baffer. 97id)t weit
won biefer Stelle ereignete fid) fd>on
[eûtes Saßr ein fRöhrenbrud). —

3n 2ßileroltigen ftarb im Hilter oon
74 Fahren Herr lie brer unb ©emeinbe»
fcbreiber Friß Schober, ein febr befanm
ter unb gefdfätjter Sürger, ber fid) urn
Scbule, ifirdje unb ©emeinbetoefen große
Serbienfte erroorben bat. Solle 51
Fahre roirfte er als ßebrer in feiner
©emeinbe. —

3n ßangnau traf oergangette 2Bod)e
bie internationale fanitarffdje Stubiem
lontmiffion, befteßettb aus 21 Sertretern
frernber Staaten, begleitet oon fünf
Herren ber fantonalen Sanitätsbireftion
unb bes eibgenöffifchen ffiefunbheitsamtes
ein, um bie oberemmentalifdje 2Irmen=
auftalt Sarau 311 befidftigen. —

21m 15. Suguft feierte Herr Sllbert
©rimm, Hauptreoifor ber eibgenöffifdjen
Finan3ÏontroIle, bas 50jäbrige 3ubiläum
feines (Eintritts in bie Sunbesoerroaltung
in rüftigfter unb unermüblidjer ©eiftes»
frifdje. Herr ©rimm begann im Faßte
1874 feine ßaufbaßn im Dienft bes
Softfreifes Sern. 1898 trat er als Se=

oifor 3ur eibgenöffifcben Finan3fontroIte
über. Der Sunbesrat bebadjte Herrn
©rimm mit einem ©brengefchenf. —

Die oölferfunblicbe Abteilung bes Hi=
ftorifdjen SRufeums bat toiebetum oer»
fdjiebene bebeutenbe Sdjienfungen erhol»
ten. Die Fapanerfammlung bat eine
toertoolle Seteicherung erfaßten burcß
bas ßegat bes biefen Frühling in 3Iarau
oerftorbenen Herrn Fr. fRubboh, ber
lange Sabre in 3apan gelebt unb feine
Sammlungen beut bernifdjen Hiftorifdjen
SRufeum oermadjt bat. ©s betrifft raun»
berbate ©Ifenbeinfcbnißeteien, unter
benen namentlich eine gröbere Sabl ber
rei3enben ©ürtelfnöpfe (STetfuïe) betoot»
ragen, fobann Arbeiten in rotem Sdjnitt»
[ad unb pradjtoolle ßeramif, nament»
Iid) Satfuma. Daneben nodj eine äRenge
anberer ©tbnograpbita. Die Sammlung
ift bereits aufgeteilt. — ©in anberer
rcertooller 3urcad)S betrifft Slfrifa. Hr.
Dir. 3. Süttifofer ber langjährige Dt
reïtor bes 3ooïogifd)en ©artens in 5Rot=

terbam, bat feinerjeit, als er nod) am
30otogifcben SRufeum in ßepbert tätig
mar, in öeffen Auftrag grobe Sammel»
reifen nad) ber Skftfüfte oon ïtfriïa,
3itmal ber wenig belannten Siberia,
unternommen unb babei audj ber ©tßno»

graphie ber bortigen Sölterftämme feine
îttufmertfamfeit gefcßenft. Herr Dr. Süt»
titofer _hat_ bie grobe Otiginalfammlung
aus ßiberia bem Hiftorifdjen SRufeum
gefdjenft. — ©leichfalls aus SBeftafrita
flammt eine äufeerft intereffante SRasfe
mit 3ugebörigem ßoftüm bes Sanba»
©eheintbunbes in Fran3öfifd)i=©uinea, bie
bas SRufeum Herrn 2B. Senat in 9Jiüm
fingen oerbanft. —

3n ber ßunfthal'Ie ift bie ütusftellung
fdfroei3er ifd) e r iTunft ausgeteilt, ber im
Sallfpielntufeum ein fo grober ©rfolg
befd)ieben roar. Die Sammlung ftellt
ein ßompeitbium fd)toei3erif<ber ßunft»
gefd)id)te oon llonrab SSib bis ffrerbi=
nanb ßobter biar. 3u fehen finb Wltar.
toerïe ber „fRetteumeifter" oon ffreiburg
unb ßanberon, ber grobe 5lttar aus betn
ßlofter ber „©orbeliers" in fffreiburg;
ferner 2®er!e oon SRartuel, 5Imbros,
Stimmer, greubenberger, ferner eine
glän3enbe itotleftion bes ©. ßtoharb,
bes 2Inton ©raff, Doepfer ufro. Son
2B. Soedlin finb bie Dotenin'fel, ber
©otesug, bie Set ba. 2ltn Sage ber
(Eröffnung trafen ß>olbein=3eithnungen
unb oerfdjiebene anbere SBerfe ein, bie
bas ßottore in Saris als ßeihgabe
fanbte. Sei ber feierlichen ©röffnuttg ber
2lusfteIIung begrübte ber ilonferoator
bes SRufeunts, ßerr Dr. oon Sianbad),
bie jablreidjen ffiäfte. ©s fpradjen bie
öerren Sunbesrat Stuft), Segierungsrat
Ster3 unb namens ber fransöfifcben Se=
gierung ©raf b'Drmeffon. Sadj 4 Uhr
tarnen bie ©äffe im Surgerratsfaal 3U
einer ©rfrifchung 3ufammen. —

f ßaiis ©raeub=©crtfd).
3lm 13. 3uti oerf<hieb in Sern, im

S'Iter oon 73 3abren, ßans ©raeub=
©ertfch, oon ßobtoil, ehemaliger ©im
nehmer im Sahnhof Sern.

Sohn bes erften Stationsoorftanbes
oon Subigen, tarn er thon in frühefter
3ugenb in enge Fühlung mit bem
©ifenhahnbienft, 311 bem er benn ctud)

f ßans ©raeub=©ertfd).

3urüdteh'rte nach einigen 3abren tauf»
nrännifcher Dätigteit auf ben Salinen
oon Safehîlugt.

Sis ©ifenbnbner blieb ôarts ©raeub
auf ber Sproffe eines ©inneh'mers im
Saf/nbof Sern flehen. Diefer Soften,
ber an bie Süntttichfeit unb 3uoerIäf=
ftgteit eines Seantteit bie höd)ften Sn»
forberungen ftellt, entfprad) am heften
feinem iebem Sutern Daub unb Sd>ein»
toert abholben SBefen. SSährenb mehr
als 40 Sohren oerfah er biefe befchei»
bene, aber neroenserrüttenbe Stelle mit
unübertrefflicher Sflidjttreue, bie ihm 3ur
3toeiten Satur geworben to'ar.

Sor 3ehn 3ahren erft trat er in ben
toohloerbienten Suheftanb, ben er, als
grreunb ber Serge, 2Bätber unb Fluren,
mit gleithgefinnten SItersgenoffen unb
im ßreife ber Seinen, bis tur3 oor bem
Doöe in ooller geiftiger unb törperlid>er
Süftigteit genofe.

©in überaus glüdlidfes Familienleben
toarb ihm befd)ieben. Der ©he entfprof=
fen ein Sohn unb eine Dochter, bie er
hat œachfen unb gebeihen fehen, bis fie
bie ©rünbung eines eigenen öiausftanbes
bem ©Iternhaus entführte.

So twar ihm nicht mehr pergönnt,
ben feit 3toei Sohren im lameritanifchen
SiaumtDoIlhanbel tätigen Sohn oör bem
Dobe nod) einmal 311 fehen. Doch nahm
er bie ©eroihheit mit ins ©rab, bie
hehren ©aben feines lautern ©baratters
auf ihn übertragen unb ihn bamit ge=

gen bie Unbillen bes ©rbenbafeins ge=
roappnet 3U haben.

SiRit ßans ©raéub ift ein aufrechter
fdjlidfter Sürger unferer Stabt ins
©rab geftiegen. ïlllcn, bie ihn tonnten,
roirb jebod) fein leutfeliges, bieberes
S3efen ftetsfort in treuer (Erinnerung
bleiben. A.

Die Sunbesftabt ift um eine tppifdje
©rfcheinung ärmer: ßerr Sannp Stha»
nafiou, ber getobfene Segrünber unb £ei=
ter ber 3igarettenfabrit Satfihari auf
bem 3ird)enfelb, ift geftorben. ßerr
Sthanafiou flammte oon ber Snfel ©i)=
pern unb trug 3uroeilen noch, befoubers
toährenb ber ßanbesausftellung, fein ma»
lerifches Sationalgeroanb in ben Straffen
ber Sunbesftabt 3ur Schau, ©r war
ein tüchtiger Fachmann unb ein lieber,
toohltoollenber ÜRenfcb, ber oiele gute
unb bantbare Freunbe hinterläßt. —

Die Straßen unb Släße ber Stabt
Sern bürften nun halb 3U ben beftunter»
haltenen ber gan3en Schweis säh'Ien.
Ueberau toerben ïlfphaltierungen 5Reu=

pfläfterungen, tReuanlagen gefchaffen, fo
baß gegemoiärtig ber Diefb'au oollauf
befdjäftigt ift. 3e nachi ©efäll ber Straße
wirb 9XfphaIt ober Ulcinpflafter als
Straßenbelag benüßt. Der Dierfchuß»
oetein oeranlaßte, baß an einigen Orten
fogenannte ©lefantenhaut gelegt tourbe,
bamit bie Sferbe toeniger ausgleiten als
auf bem naffen, fpiegelglatten îlfphalt.
Die Sunbesgaffe ift nun fertiggeftellt.
©egentoiärtig fteht bie ßaupenftraße in
SÜrbeit. 3n ber untern Stabt wirb bas
fdjabhafte Sflafter gaffentoeife ebenfalls
ausgebeffert, fo bie Srunngaffe, bie
3irc|gaffe unb ber SRünfterplaß. —

3n Sern ftarb Frau Stuber»Stein=
häuslin, bie Sräfibentin bes tRationah
oereins ber „Freunbinnen junger 9Räb=
djen". SBährenb bes Krieges leitete fie
bie îlbgabe oon Heimarbeiten unb leitete
mehrere Serrounbetentransporte. —
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ballen beschäftigt und dabei muß die
Hitze das darüber liegende Stroh ent-
zündet haben. ^

Wie der „Oberhasler" vernimmt, soll
schon in allernächster Zeit eine^ best-
renommierte Firma Arbeit für ^-troh-
Hutknüpferinnen in der Meiringer Ge-
gend bringen. —

In Viel entdeckte man anfangs der
Woche an der Nidaugasfe einen Röhren-
bruch der Wasserleitung. In kurzer Zeit
verwandelte sich die Nidaugasfe bis zur
Dufourstraße in einen See und die Kel-
ler füllten sich mit Wasser. Nicht weit
von dieser Stelle ereignete sich schon
letztes Jahr ein Röhrenbruch. —

In Wileroltigen starb im Alter von
74 Jahren Herr Lehrer und Gemeinde-
schreiber Fritz Schober, ein sehr bekann-
ter und geschätzter Bürger, der sich um
Schule, Kirche und Gemeindewesen große
Verdienste erworben hat. Volle 51
Jahre wirkte er als Lehrer in seiner
Gemeinde. —

In Langnau traf vergangene Woche
die internationale sanitarifche Studien-
kommisfion, bestehend aus 21 Vertretern
fremder Staaten, begleitet von fünf
Herren der kantonalen Sanitätsdirektion
und des eidgenössischen Gesundheitsamtes
ein, um die oberemmentalische Armen-
anstalt Bärau zu besichtigen. —

Am 15. August feierte Herr Albert
Grimm, Hauptrevisor der eidgenössischen
Finanzkontrolle, das 50jährige Jubiläum
semes Eintritts in die Bundesverwaltung
in rüstigster und unermüdlicher Geistes-
frische. Herr Grimm begann im Jahre
1874 seine Laufbahn im Dienst des
Postkreises Bern. 18S8 trat er als Re-
visor zur eidgenössischen Finanzkontrolle
über. Der Bundesrat bedachte Herrn
Grimm mit einem Ehrengeschenk. —

Die völkerkundliche Abteilung des Hi-
storischen Museums hat wiederum ver-
schiedene bedeutende Schenkungen erhal-
ten. Die Japanersammlung hat eine
wertvolle Bereicherung erfahren durch
das Legat des diesen Frühling in Aarau
verstorbenen Herrn Fr. Nabholz, der
lange Jahre in Japan gelebt und seine
Sammlungen dem Hernischen Historischen
Museum vermacht hat. Es betrifft wun-
derbare Elfenbeinschnitzereien, unter
denen namentlich eine größere Zahl der
reizenden Eürtelknöpfe (Netsuke) hervor-
ragen, sodann Arbeiten in rotem Schnitt-
lack und prachtvolle Keramik, nament-
lich Satsuma. Daneben noch eine Menge
anderer Ethnographika. Die Sammlung
ist bereits aufgestellt. — Ein anderer
wertvoller Zuwachs betrifft Afrika. Hr.
Dr. I. Büttikofer der langjährige Di-
rektor des zoologischen Gartens in Rot-
terdam, hat seinerzeit, als er noch am
zoologischen Museum in Leyden tätig
war, in dessen Auftrag große Sammet-
reisen nach der Westküste von Afrika,
zumal der wenig bekannten Liberia,
unternommen und dabei auch der Ethno-

graphie der dortigen Völkerstämme seine
Aufmerksamkeit geschenkt. Herr Dr. Bitt-
tikofer hat die große Originalsammlung
aus Liberia dem Historischen Museum
geschenkt. — Gleichfalls aus Westafrika
stammt eine äußerst interessante Maske
mit zugehörigem Kostüm des Banda-
Geheimbundes in Französisch-Guinea, die
das Museum Herrn W. Jenal in Mün-
singen verdankt.

In der Kunsthalle ist die Ausstellung
schweizerischer Kunst ausgestellt, der im
Ballspielmuseum ein so großer Erfolg
beschiedm war. Die Sammlung stellt
ein Kompendium schweizerischer Kunst-
geschichte von Konrad Witz bis Ferdi-
nand Hodler dar. Zu sehen sind Altar-
werke der „Nelkenmeister" von Freiburg
und Landeron, der große Altar aus dem
Kloster der „Cordeliers" in Freiburg:
ferner Werke von Manuel, Ambras,
Stimmer, Freudenberger, ferner eine
glänzende Kollektion des E. Liohard,
des Anton Graff, Toepfer usw. Von
W. Boecklin sind die Toteninsel, der
Eotezug, die Pest da. Am Tage der
Eröffnung trafen Holbein-Zeichnungen
und verschiedene andere Werke ein, die
das Louvre in Paris als Leihgabe
sandte. Bei der feierlichen Eröffnung der
Ausstellung begrüßte der Konservator
des Museums, Herr Dr. von Mandach,
die zahlreichen Gäste. Es sprachen die
Herren Bundesrat Musy, Regierungsrat
Merz und namens der französischen Re-
gierung Graf d'Ormesson. Nach 4 Uhr
kamen die Gäste im Burgerratssaal zu
einer Erfrischung zusammen. —

4 Hans Graeub-Gertsch.
Am 13. Juli verschied in Bern, im

Alter von 73 Jahren, Hans Graeub-
Gertsch, von Lotzwil, ehemaliger Ein-
nehmer im Bahnhof Bern.

Sohn des ersten Stationsvorstandes
von Rubigen, kam er schon in frühester
Jugend in enge Fühlung mit dem
Eisenbahndienst, zu dem er denn auch

1 Hans Graeub-Gertsch.

zurückkehrte nach einigen Jahren kauf-
männischer Tätigkeit auf den Salinen
von Basel-Augst.

Als Eisenbahner blieb Hans Graeub
auf der Sprosse eines Einnehmers im
Bahnhof Bern stehen. Dieser Posten,
der an die Pünktlichkeit und Zuverläs-
sigkeit eines Beamten die höchsten An-
forderungen stellt, entsprach am besten
seinem jedem äußern Tand und Schein-
wert abholden Wesen. Während mehr
als 4V Jahren versah er diese beschei-
dene, aber nervenzerrüttende Stelle mit
unübertrefflicher Pflichttreue, die ihm zur
zweiten Natur geworden war.

Vor zehn Jahren erst trat er in den
wohlverdienten Ruhestand, den er, als
Freund der Berge, Wälder und Fluren,
mit gleichgesinnten Altersgenossen und
im Kreise der Seinen, bis kurz vor dem
Tode in voller geistiger und körperlicher
Rüstigkeit genoß.

Ein überaus glückliches Familienleben
ward ihm beschieden. Der Ehe entspros-
sen ein Sohn und eine Tochter, die er
hat wachsen und gedeihen sehen, bis sie
die Gründung eines eigenen Hausstandes
dem Elternhaus entführte.

So war ihm nicht mehr pergönnt,
den seit zwei Jahren im amerikanischen
Baumwollhandel tätigen Sohn vor dem
Tode noch einmal zu sehen. Doch nahm
er die Gewißheit mit ins Grab, die
hehren Gaben seines lautern Charakters
auf ihn übertragen und ihn damit ge-
gen die Unbillen des Erdendaseins ge-
wappnet zu haben.

Mit Hans Graeub ist ein aufrechter
schlichter Bürger unserer Stadt ins
Grab gestiegen. Allen, die ihn kannten,
wird jedoch sein leutseliges, biederes
Wesen stetsfort in treuer Erinnerung
bleiben.

Die Bundesstadt ist um eine typische
Erscheinung ärmer: Herr Janny Ätha-
nasiou, der gewesene Begründer und Lei-
ter der Zigarettenfabrik Batschari auf
dem Kirchenfeld, ist gestorben. Herr
Athanasiou stammte von der Insel Ey-
pern und trug zuweilen noch, besonders
während der Landesausstellung, sein ma-
lerisches Nationalgewand in den Straßen
der Bundesstadt zur Schau. Er war
ein tüchtiger Fachmann und ein lieber,
wohlwollender Mensch, der viele gute
und dankbare Freunde hinterläßt. —

Die Straßen und Plätze der Stadt
Bern dürften nun bald zu den bestunter-
haltenen der ganzen Schweiz zählen.
Ueberall werden Asphaltierungen Neu-
Pflasterungen, Neuanlagen geschaffen, so

daß gegenwärtig der Tiefbau vollauf
beschäftigt ist. Je nach Gefall der Straße
wird Asphalt oder Kleinpflaster als
Straßenbelag benützt. Der Tierschutz-
verein veranlaßte, daß an einigen Orten
sogenannte Elefantenhaut gelegt wurde,
damit die Pferde weniger ausgleiten als
auf dem nassen, spiegelglatten Asphalt.
Die Bundesgasse ist nun fertiggestellt.
Gegenwärtig steht die Laupenstraße in
Arbeit. In der untern Stadt wird das
schadhafte Pflaster gassenweise ebenfalls
ausgebessert, so die Brunngasse, die
Kirchgasse und der Münsterplatz. —

In Bern starb Frau Studer-Stein-
häuslin, die Präsidentin des National-
Vereins der „Freundinnen junger Mäd-
chen". Während des Krieges leitete sie

die Abgabe von Heimarbeiten und leitete
mehrere Verwundetentransporte. —
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3m 2111er oon 73 Vz 3ahren ftarb in
©ern Iui3 naß. ber 5Rüdfet)r aus ben
Serien an einer fgerglähmung £err Rati
©ottlieb Dietriß, Oberlehrer ber ©tunn»
mattfßule. feiert Dietriß roar allgemein
beliebt unb geartet als türbtiaer, ge»
roiffenhafter fiebrer. —

fRaß langen, fßroeren Reiben petfßteb
in Sern Stau SJlarie £eupolb=©iIIiger.
Das fReftaurant „Daheim" 3eigt gegen»
roärtig oetfßtebene SOMereien ber ©er»
ftorbenen: Slumenftöde, fein empfunbene
fianbfßaften ufro., bie ihrem .Rönnen
unb roarmheT3igen ©mpfinben ein um
fo fchöneres Reugnis ausftellen, als
SUtarie Reupolb Ütutobibattin roar. 2IIs
Runftgeroerblerin roar bie ©erftorbene
befonbets gefßäht. Die Sßroei3etrooße
unb oerfßiebene ©eranftaltungen 3eigten
Arbeiten, bie überaus originelle unb
feine ©ebatiïen auf giticllicbe 2Beife inter»
pretierten. —

Der ©rofee ©urgerrat hat 311m Do»
mänenoerroalter ber Surgergemeinbe an
Stelle bes oerftorbenen 53errn 9îicf>arb o.
SRüIIer gewählt 5 etm Sans Siegen»
thaler, ßanbroirt unb ©rohrat in ber
Scbabau bei Dhun. —

2tm 21. bs. feierten in notier fRüfttg»
feit unb bei guter ©efunbheit Sen unb
Srau Surger, Teilhaber bes befannten
©elogefßäfts ©urget & Sehnlicher in
Sern, bas Seit ber golbenen Sodjgeit.
SRoge bem 3ubelpadr noß. ma net) fßö»
nes 3abr befdjieben fein. —

2tus bem ©rlaßetbof wirb mitgeteilt:
Der Oberbürgermeifter ber Stabt
Sftannheim fprißt ber ftabtbernifdjen
©eoöllerung für bie ben Si'tfsbebürf»
tigen ber Stabt äRannbeim 3iiteit ge=
roorbene Unterftühung unb Silfe ben
roärmften Dan! aus. Dabei roirb auch
ber muftergültigen Organifation ber
Silfsiaïtion, bie es ermöglißt habe, bie
in SBahrheil fRotleibenben 3U finben,
2tner!ennung gesollt. —

SRontag abenbs lehrte ber Siirger»
turnoerein Sern non fiugano 3urüd unb
rourbe am Sahnhof fjerglidjft empfangen.
Der ©erein hatte fid) in ßugano nicht
nur einen .„©rfteit ©reis", fonbern auch
ben non ber ttaliertifßen Regierung ge=
ftifteten ©hrenprefs, eine Statue, geholt.

2tm 18. bs. fuhr ber ©riefträger
Dfßubi auf feinem ©eto burß bas
Räftggähßen in bie SRarftgaffe unb
ftieh bei ber Ausfahrt mit einem 2tuto
3ufammen, bas eben burß bas Dor bes
Räfigturms fuhr. Serr Dfßubi rourbe
nom 2tuto niebergeriffen unb [ehr ferner
nerleht. ©r erlitt einige Sßiäbelbriidje,
bie feinen 3uftanb als bebenflicf), erfdjei»
rien baffen. 2Ber eigentlich fßulb an bem
Unfall ift, bas roirb erft bie Unter»
fußung erroeifen. —

SportcDronik II=20
®>er 17. Stuguft ein Sportfonntog.
®ag teffintfdje ffiantonalturnfeff.

®ag hüBfcEje unb reigboïïe SEefftnerftäbldjen
Sugatto mar Bom 16.—18. STuguft ber ©ßau»
pla| etneg froren, bunten ®urnertreiöeng. ®er
teffintfße Surnerbcrbanb hatte bei Slnlafj feineg
18. üantonalturnfefteg eine Stnlabung an bie
SCurner aller ©auert ber Scljweig, fnwic an bie
nberitalienifcfjen Surner erta.ffen, um an itjver

grofjgügig angelegten SBeranftattung tettgunehmen.
®iefe ©inlabung blieb, wie gu erwarten war,
nic^t angehört unb eine grofie goßt Surner aug
ber beutfehen, frangöfifd|ert unb romanifchen
©ßweig, fowie aug Dberitatten finb gum frteb»
liehen ®urnerwett!ampf etfßtettett.

®ag ©täbtßen Sugano hatte über biefe Sage
ein aufjerorbentliß bunte§ unb fröhliches @e»

präge, güi bie Sebölterung war bag Surnfeft
nicht nur ein geft ber Surner, fonbern ein all»
gemeines Üsolfsfeft unb jebermann nahm auf
trgenb eine Slrt unb SSetfe teil, älber auch für
bte auswärtigen Surner waren biefe brei geft»
tage im wunberboüen ©üben ber ©ßweig ein
prächtiger Aufenthalt, unb jeber Wirb einige
fßöne Erinnerungen mit fich nach §aufe gebracht
haben, bie für ihn ein bteibenbeë, freubigeê
Ereignis barftellen werben.

Slm ©amStag würbe mit ber Arbeit ber ber»
fchiebenen ©ettionen begonnen, bie aber burch
ben ftrömenben Stegen, ber in bieten gäben nach
echt füblänbifcher Sbtanier fiel, beeinträchtigt würbe.
2lm ©onntag aber Wölbte fich über bag geft»
ftäbtclfen ein ajurblauer, ftra£)lenber §immel,
jo ba| bie Surner burch bie Sßaturpracht ange»
fpornt, feine Slrbeit leifteten.

®ie Surner ber aHugenftabt Waren burch eme
©eîtion bon 105 SOtann bom 33ürgerturnberein
bertreten, welche allgemein einen glänjenben
©inbrucl hinterließen. ®ie S3ürgerturner waren
in ber 1. Sategorie unbeftritten ©ieger unb ge-
wannen burch ihre borgügliclje SXrbeit ben prac|t»
boKen 1. ißrei® ber italienifchen Stegterung.

©ibg. §ornufferfeft in 33afel.

©in alter, ehrwürbiger ©port ber aSäuernju»
genb ber gentralfcbweij bilbet noch heute bag
§ornuffen, welcheg nach meinem SBiffen in feinem
anbern Sanb betrieben wirb als in ber ©chweij.
Slm 16, 17. unb 18. Ütuguft berfammelten fich
bte §ornuffer in SBafel, wobei bte jahUofen Igor»
nuffergefeUfcljaften aug bem SSerner SRittellanb,
Sugern, ©otothurn unb 8largau bag ©rog ber
Seilnehmer bilbeten. ©in großer, origineller geft»
gug mit Bielen hübfehen Sractjtengruppen gog
bag Qntereffe ber Sebölferung an, fo ba§ auf
bem geftplap bie fpannenben SEettfämpfe bon
einer grofeen gufchauerfchar oerfolgt würben,
gn ben Seiftungen ftunben bie Söerner obenan
unb gewannen bie erften Stränge.

gnternationaleg Stlaufenrennen.
Slm 16. unb 17. Stuguft würbe bie eifige 9tuhe

ber Urner» unb ©larnerberge am Stlaufenpafj
burch ein fürchterlicheg ©epolter, Staffeln unb
ffnattern gefiört. ©djaurigeg ©cho tönte bon
geig gu geig, bon Sal gu Sal. „SSßag treiben
ba brunten bie ÜJtenfchlein für einen fürchterlichen
©peftafel?", werben bie Sergnijen gefragt hoben.
®ie Slntwort erhielten fie balb, eg war eine
großartige ®cmonftration moberner Sechnif.

©ine fepr große gaßl ber berfchiebenften Sluto»
tppen unb Söeltmarfen mit füßnen gaßrern
hatten fich im Sintljaï für bag gefaljrboHe Sten»

nen aug berfdjiebenen Sänbern eingefunben. SBie

aug ber §öKe entwichen, fuhren bie Slutog in
rafenbem Sempo bie bon ftharfen Sturben ge»
fpicEte SBergftraße hinan. Sluf bem Urnerboben,
wo bie ©traße eine längere ©erabe aufweift,
würbe mit fabelhafter ©efeßwinbigteit um ben

SchneHigfeitgreforb erbittert gefämpft. ®ag giel
war auf ber ißaßhölje. ®ie ergietten Seiftungen
grengen feßon ang märchenhafte, g. iOterg auf
„SRercebcg" erreichte eine Steforbgefcßwinbigfeit
bon 142,86 fm in ber ©tunbe unb bie gange
Stennftrecfe würbe in ber faum gtaubwürbigen
Dîeforbgeit bon 18 ffltin 48,6 ©et. gurücfgelegt,
ein wirflißer Sieg ber Seßnif!

Sffing wirb noß aiïeg Unmögliße in ben näß»
ften gaßren möglich? B.II.

Kleine Cbronik
=^

21 us beit 21eraett.
Diefeit Sommer finb 50 3al)re oer»

floffen feit ber (Eröffnung ber erften

tttubfjütte nm ©uggigletfdjec. Diefe
Öütte rourbe im 3uti 1874 oon ber
1873 gegrünbeten Seition Dberlianb bes
S. 21. Cf. (jeüt 3nterialen) erbaut unb
bem. ©etrieb übergeben. —

21m ©t3 ©lüfdsiaint (©raubünben) oer»
unglüdten 3roei Rurgafte aus St. ÏRoritj»
©ab, ©arrets unb Dr. Sßfd. Sie rour»
ben erfroren aufgefunben. ©om f^übrer
3uon, ber bie beiben begleitete, bot man
noß feine Spur, ©ine 13 SDlamt ftarle
Sergungslolonne braßte bie ©erunglüd»
ten in bie Rirße pon ©ontrefina. —

Der plöfetiße 2Betterumfßiljag, ber in
ben frühen SRorgenftunben bes Diens»
tags ftarlen Sßneefturm braßte, braßte
gabireiße ^oßtouriften in grofee ©efabr.
SOtebrerc Douriften mürben oon ben
Führern in Sißerbeit gebraßt. 11 3ta=
lienor, bie noß am Dienstag ben 2Iuf»
ftteg oon ©reutl aus gewagt batten,
lamen beim 2Ibftieg naß ber Sßroeiger
Seite in bas furßtbare Unroetter. Sie
lonnten infolge ber Sßueemaffen nur
noß bis 3um ©efuge Soloap herunter»
lommen. Sülebrere 3einiatter Sübrer
oerfußten oergebltßi, bis 3ur fritte 3U
lommen. —

2tns ©bamonir roirb ber „Sutffe" ge»
melbet, baff 3roei Douriften am Samstag,
ohne Führer 3ur ©efteigung ber 21iguifle
©erte aufbraß eu. Sie rourben am SRon»
tag, oormittags 10 Uhr, an ber 21iguille
fRoßeufe beobaßtei. Seither b'at man
leine IRaßrißt oon ihnen, ©s b'anbelt
fiß um 3roei ©rüber, bie ruffifßen ©a=
rone SRepenbotf. IUI an nimmt an, bafe
fie fiß oerirrt haben. 3roei fRettungs»
lolonnen fußen bie ©ermißten. —

21m Dienstag ben 12. bs. rourbe bas
KRatterhorn oon ber 55iährtgen f^rau
fReltor Sßenbenburg aus Serfin beftie
gen. Die fiihne ©e;rgfteigerin oerlieh
mit bem 3ermatter Führer 2lleranber
©errin, b'21'tois, 1 llhr morgens bie
iförnlihütie. Hm 6 Uhr morgens rourbe
ber ©ipfel erreißt. SBährenb bes 2Ib=
ftieges trat ein plöhtißer ©Setterumfßiliag
ein. Droh fßroeren Sßineefturmes er»
reißte bie ©artie mittags 1 Uhr roifeber
gliidliß bie öütte. —

2lus ben Rantonen.
©ine 3ät)e Ronftitution hat ein Speitg»

1er in Daoos=©lah, ber oon einem fünf»
Rödigen ©ebäube herunterfiel, ohne tr»
genbroelße ernftliße äuhere ober innere
©erlehungen 311 erleiben. —

3m Daß ber proteftantifßen Rirße
in Raufen am 2Itbis ift oermutliß burß
Rur3fßluh am greitag früh ein ©raub
entftanben, ber Sßiff unb .Orgel ftart
befßiäbigte. Der Dachftuhl bes Sßtffes
ift abgebrannt. Die Rirße flammt aus
bem 3ahre 1497. —

3n ber tantoiiaten ©oltsabfttmmung
rourbe bie 3nitiatioe auf freigäbe ber
ar3ttißen ©raris im Ranton ©lafetlanb
mit einem SRehr oon 3irta 2000 Stirn»
men angenommen. Diefes 3îefuttat ift
feljr bebauerltß. Der Ranton ©afel»
tanb roirb banrit ben Rurpfufßern aus»
geliefert. —

Der fianbrat oon ©larus ernannte
ben 2Ibjuntten am ©ibg. 2Bafferroirt»
fßaftsamt in ©ern, Dr. fur. Drümpi aus
©nnenba, 311m fRatsfßreiber in ©latus.
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Im Alter von "(3Vs Jahren starb in
Bern kurz nach der Rückkehr aus den
Ferien an einer Herzlähmung Herr Karl
Gottlieb Dietrich, Oberlehrer der Brunn-
mattschule. Herr Dietrich war allgemein
beliebt und geachtet als tüchtiger, ge-
wissenhafter Lehrer. —

Nach langen, schweren Leiden verschied
in Bern Frau Marie Leupold-Villiger.
Das Restaurant „Daheim" zeigt gegen-
wältig verschiedene Malereien der Ver-
storbenen: Blumenstöcke, fein empfundene
Landschaften usw., die ihrem Können
und warmherzigen Empfinden ein um
so schöneres Zeugnis ausstellen, als
Marie Leupold Autodidaktin war. AIs
Kunstgewerblerin war die Verstorbene
besonders geschätzt. Die Schweizerwoche
und verschiedene Veranstaltungen zeigten
Arbeiten, die überaus originelle und
feine Gedanken aus glückliche Weise inter-
pretierten. —

Der Große Burgerrat hat zum Do-
mänenverwalter der Burgergemeinde an
Stelle des verstorbenen Herrn Richard v.
Müller gewählt Herrn Hans Siegen-
thaler, Landwirt und Eroßrat in der
Schadau bei Thun. —

Am 21. ds. feierten in voller Rüstig-
keit und bei guter Gesundheit Herr und
Frau Burger, Teilhaher des bekannten
Velogeschäfts Burger Heimlicher in
Bern, das Fest der goldenen Hochzeit.
Möge dem Jubelpaar noch manch schö-
nes Jahr beschieden sein. —

Aus dem Erlacherhof wird mitgeteilt:
Der Oberbürgermeister der Stadt
Mannheim spricht der stadtbernischen
Bevölkerung für die den Hilfsbedürf-
tigen der Stadt Mannheim zuteil ge-
wordene Unterstützung und Hilfe den
wärmsten Dank aus. Dabei wird auch
der mustergültigen Organisation der
Hilfsaktion, die es ermöglicht habe, die
in Wahrheit Notleidenden zu finden,
Anerkennung gezollt. —

Montag abends kehrte der Bürger-
turnverein Bern von Lugano zurück und
wurde am Bahnhof herzlichst empfangen.
Der Verein hatte sich in Lugano nicht
nur einen „Ersten Preis", sondern auch
den von der italienischen Regierung ge-
stifteten Ehrenpreis, eine Statue, geholt.

Am 18. ds. fuhr der Briefträger
Tschudi auf seinem Velo durch das
Käfiggäßchen in die Marktgasse und
stieß bei der Ausfahrt mit einem Auto
zusammen, das eben durch das Tor des
Käfigturms fuhr. Herr Tschudi wurde
vom Auto niedergerissen und sehr schwer
verletzt. Er erlitt einige Schädelbrüche,
die seinen Zustand als bedenklich erschei-
nen lassen. Wer eigentlich schuld an dem
Unfall ist, das wird erst die Unter-
suchung erweisen. —

Sponchromk «»

Der 17. August ein Sportsonntag.
Das tessinische Kantvnalturnfest.

Das hübsche und reizvolle Tessinerstädtchen
Lugano war vom 16.—18. August der Schau-
Platz eines frohen, bunten Turnertreibens. Der
tessinische Turnervcrband hatte bei Anlaß seines
18. Kantonalturnfestes eine Einladung an die
Turner aller Gauen der Schweiz, sowie an die
oberitalienischen Turner erlassen, um an ihrer

großzügig angelegten Veranstaltung teilzunehmen.
Diese Einladung blieb, wie zu erwarten war,
nicht ungehört und eine große Zahl Turner aus
der deutschen, französischen und romanischen
Schweiz, sowie aus Oberitalien sind zum fried-
lichen Turnerwettkampf erschienen.

Das Städtchen Lugano hatte über diese Tage
ein außerordentlich buntes und fröhliches Ge-
präge. Für die Bevölkerung war das Turnfest
nicht nur ein Fest der Turner, sondern ein all-
gemeines Volksfest und jedermann nahm auf
irgend eine Art und Weise teil. Aber auch für
die auswärtigen Turner waren diese drei Fest-
tage im wundervollen Süden der Schweiz ein
prächtiger Aufenthalt, und jeder wird einige
schöne Erinnerungen mit sich nach Hause gebracht
haben, die für ihn ein bleibendes, freudiges
Ereignis darstellen werden.

Am Samstag wurde mit der Arbeit der ver-
schiedenen Sektionen begonnen, die aber durch
den strömenden Regen, der in dicken Fäden nach
echt südländischer Manier fiel, beeinträchtigt wurde.
Am Sonntag aber wölbte sich über das Fest-
städtchen ein azurblauer, strahlender Himmel,
so daß die Turner durch die Naturpracht ange-
spornt, feine Arbeit leisteten.

Die Turner der Mutzenstadt waren durch eine
Sektion von 105 Mann vom Bürgerturnverein
vertreten, welche allgemein einen glänzenden
Eindruck hinterließen. Die Bürgerturner waren
in der 1. Kategorie unbestritten Sieger und ge-
wannen durch ihre vorzügliche Arbeit den Pracht-
vollen 1. Preis der italienischen Regierung.

Eidg. Hornusserfest in Basel.
Ein alter, ehrwürdiger Sport der Bäuernju-

gend der Zentralschweiz bildet noch heute das
Hornussen, welches nach meinem Wissen in keinem
andern Land betrieben wird als in der Schweiz.
Am 16, 17. und 18. August versammelten sich
die Hornusser in Basel, wobei die zahllosen Hör-
nussergesellschaften aus dem Berner Mittelland,
Luzern, Solothurn und Aargau das Gros der
Teilnehmer bildeten. Ein großer, origineller Fest-
zug mit vielen hübschen Trachtengruppen zog
das Interesse der Bevölkerung an, so daß auf
dem Festplatz die spannenden Wettkämpfe von
einer großen Zuschauerschar verfolgt wurden.
In den Leistungen stunden die Berner obenan
und gewannen die ersten Kränze.

Internationales Klausenrennen.
Am 16. und 17. August wurde die eisige Ruhe

der Urner- und Glarnerberge am Klausenpaß
durch ein fürchterliches Geholter, Rasseln und
Knattern gestört. Schauriges Echo tönte von
Fels zu Fels, von Tal zu Tal. „Was treiben
da drunten die Menschlein für einen fürchterlichen
Spektakel?", werden die Bergnixen gefragt haben.
Die Antwort erhielten sie bald, es war eine
großartige Demonstration moderner Technik.

Eine sehr große Zahl der verschiedensten Auto-
typen und Weltmarken mit kühnen Fahrern
hatten sich im Linthal für das gefahrvolle Ren-
nen aus verschiedenen Ländern eingefunden. Wie
aus der Hölle entwichen, fuhren die Autos in
rasendem Tempo die von scharfen Kurven ge-
spickte Bergstraße hinan. Aus dem Urnerboden,
wo die Straße eine längere Gerade aufweist,
wurde mit fabelhafter Geschwindigkeit um den

Schnelligkeitsrekord erbittert gekämpft. Das Ziel
war auf der Paßhöhe. Die erzielten Leistungen
grenzen schon ans märchenhafte. I. Merz auf
„Mercedes" erreichte eine Rekvrdgeschwindigkeit
von 142,86 km in der Stunde und die ganze
Rennstrecke wurde in der kaum glaubwürdigen
Rekordzeit von 18 Min 43,6 Sek. zurückgelegt,
ein wirklicher Sieg der Technik!

Was wird noch alles Unmögliche in den näch-
sten Jahren möglich? ö. II.

Kleine (dronik

Aus ds» Bergen.
Diesen Sommer sind 50 Jahre ver-

flössen seit der Eröffnung der ersten

Klubhütte am Guggigletscher. Diese
Hütte wurde im Juli 1874 von der
1373 gegründeten Sektion Oberland des
S. A. C. (jetzt Jnterlaken) erbaut und
dem Betrieb übergeben. —

Am Piz Glüschaint (Graubünden) ver-
unglückten zwei Kurgäste laus St. Moritz-
Bad, Garreis und Dr. Schick. Sie wur-
den erfroren aufgefunden. Vom Führer
Juon, der die beiden begleitete, hat man
noch keine Spur. Eine 13 Mann starke
Bergungskolonne brachte die Verunglück-
ten in die Kirche von Pontresina. —

Der plötzliche Wetterumschlag, der in
den frühen Morgenstunden des Diens-
tags starken Schneesturm brachte, brachte
zahlreiche Hochtouristen in große Gefahr.
Mehrere Touristen wurden von den
Führern in Sicherheit gebracht. 11 Jta-
liener, die noch am Dienstag den Auf-
stieg von Breuil aus gewagt hatten,
kamen beim Abstieg nach der Schweizer
Seite in das furchtbare Unwetter. Sie
konnten infolge der Schneemassen nur
noch bis zum Refuge Solvay herunter-
kommen. Mehrere Zermatter Führer
versuchten vergeblich, bis zur Hütte zu
kommen. —

Aus Chamonir wird der „Suisse" ge-
meldet, daß zwei Touristen am Samstag
ohne Führer zur Besteigung der Aiguille
Verte aufbrachen. Sie wurden am Mon-
tag, vormittags 10 Uhr, an der Aiguille
Rocheuse beobachtet. Seither hat man
keine Nachricht von ihnen. Es handelt
sich um zwei Brüder, die russischen Ba-
rone Meyendorf. Man nimmt an, daß
sie sich verirrt haben. Zwei Rettungs-
kolonnen suchen die Vermißten. —

Am Dienstag den 12. ds. wurde das
Matterhorn von der 55jährigen Frau
Rektor Wendenburg aus Berlin bestie-
gen. Die kühne Bergsteigerin verließ
mit dem Zermatter Führer Alexander
Perrin, d'Alois, 1 Uhr morgens die
Hörnlihütte. Um 6 Uhr morgens wurde
der Gipfel erreicht. Während des Ab-
stieges trat ein plötzlicher Wetterumschlag
ein. Trotz schweren Schnsesturmes er-
reichte die Partie mittags 1 Uhr widder
glücklich die Hütte. —

Aus den Kantonen.
Eine zähe Konstitution hat ein Speng-

ler in Davos-Platz, der von einem fünf-
stöckigen Gebäude herunterfiel, ohne ir-
gendwelche ernstliche äußere oder innere
Verletzungen zu erleiden. —

Im Dach der protestantischen Kirche
in Hausen am Albis ist vermutlich durch
Kurzschluß am Freitag früh ein Brand
entstanden, der Schiff und Orgel stark
beschädigte. Der Dachstuhl des Schiffes
ist abgebrannt. Die Kirche stammt aus
dem Jahre 1497. —

In der kantonalen Volksabstimmung
wurde die Initiative auf Freigabe der
ärztlichen Praxis im Kanton Baselland
mit einem Mehr von zirka 2000 i^-tim-
men angenommen. Dieses Resultat ist
sehr bedauerlich. Der Kanton Basel-
land wird damit den Kurpfuschern aus-
geliefert. —

Der Landrat von Glarus ernannte
den Adjunkten am Eidg. Wasserwirt-
schaftsamt in Bern, Dr. jur. Trümpi aus
Ennenda, zum Ratsschreiber in Glarus.
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©idjtifles ©Wegen bec hcUfgittctt Ilms
ichläge.

ïîon X)r. T f) r a e n I) a t t.
©on altersRer hüben mit ©eä>t bfe

Leilfaiiteii TfrriTdjIäge bas belieb tefte
Hausmittel gegen bie mannigiadjiten
ÄörperMben. Unenblidj otel (Sûtes ha
tien fie fdjon gelciitet, aBer leibet aucB
fdjon Schaben getan burd) falfrlje Hanb»
habung beim einlegen. ©Benn man 3.
23. einen feud)t»roarmen Umfäjilag, ber
burd) ©Bärmeftauung in ber Haut heil»
faut mitten foil, nicEj-t burd; einen roaffet»
bidjten Stoff gati3 luftbidjt abfchlieht,
fo oerbunftet bas ©Baffer unb fühlt fo»

gar nocl) bie Haut ab, bewirft alfo ge»
nabe bas fdjeibigenbe (Segenteil non bem,
mas beabfid}tigt roar. Saber ift es
burdjaus notroenbig, bas ridjtige 2tm
legen genau 311 lernten unb aud) 311 roif»
fen, weshalb es gerabe fo ftattfinben
vuufe. ferner ift jebenfalls gan3 uüljM)
ber Hinweis, bei meld)en Erfranfungen
bie oerfdjtebenen- llmfdjläge am heilfam»
ften mitten.

Set feudjtroarme ©riehnitpUiufcblag,
njad) feinem Erfinber, bem ©lauer ©rieft»
nib, benannt, fefct fiel aus brei Schichten
3ufammen. Sie innerfte, auf ber Hant
liegenbe, befteht aus einem mehrfach
3ufammengelegten Hanbtudj, bas in tör»
perroarmem ©Baffer geträntt unb bann
ausgemunben wirb, fo bah es nod) feucht
ift, aber nicht tropft. Sarübet tommt
eine Sage roafferbidjtcu Stoffes, roie
©uttapercfja, ©ergamentpapier, ©Bad)s»
papier, welche bie unterfte Schicht über»
alf am ©aube groei fingerbrejit übet»
ragen muff, bamit jebe ©erbunftung unb
2tbtübtung oerbinbert roirb. 2lls brüte
Schiebt folgt ein 2Botl= ober glanell»
tud) (am Hälfe audi Strumpf ober
Schal), bas ebenfalls roieber bie ©äitber
bes porigen überragt unb mit 2übet
beitsnabefn gut befeftigt roirb] ©Benn
bei längeren Halsfranfheiten ein ftän»
biger itmfdjiag nötig roirb, bann roidelt
man am beften eine ffiirtbe um ben
Hals unb über ben ftopf binroeg, ba»
mit ber Hmfdjfag gut anliegen bleibt.
Soften fold)« ©erbänbe längere 3eit
auf ©ruft ober ©üden liegen, fo fdjneibet
man fie 3ur ©ermeibung bes ©utfdjen?
in ber gorm einer über bie Schultern
I)iä;nigenben ©Befte. Sas 2Baffer sum Se»
feuchten fofl bei allen biefen ©erbänben
am beften törperroarm fein; fjeefe ober
fait übt bei ent3ünbeter Haut einen
fdfmer3l>aften ©«13 aus unb roirb ja bod)
halb törperroarm. Sie Hauptfach« ift
eben, bah bie unterfte feuchte Schicht
überall oon bem roafferbkhten Stoffe
gut bebedt unb nor ©erbunftung ge»
fd)üht ift, fonft tritt fdjäblidje SIbfüblung
unb Sfutleere in bem ertrantten Haut»
gebiete ein, roährenb gerabe Erwärmung
unb ©futfülle beabfid)tigt ift. Sann
braucht ber feuchte Ltmfchfag auch fiel
feftener geroedjfelt roerben, roobei bodj
jebesmal eine unangenehme 2Ibtühfung
ber Haut ftattfinbet. Db ber ©erbanb
geroedjfelt roerben muh, ïamt man am
beften burd) gühlen mit bem oorfichtig
unterfdjobenen ginger inerten.

9IHe biefe ©erbänbe rateten an ben
betreffenben leibetiben Störperftelfen
fchmerslinbemb unb entsüitbungsroibrig.
Unt biefe ©Biefang 311 oerftärten, per»
roenbet man ftatt reinen SBaffers aud)
©leiroaffer, effigfaure Tonerbe, 2lItohoI
ufro. ©efonbers träftig ift effigfaure
©onerbe mit 2Ilfof)oI geträntt. Seit fol»
dfen fpte'ttuöfen ©erbänben foil matt bas
©ummipapier burd)Iod)en, bamit ber
Spiritus allmählich oerbunften tann unb
bie Haut nicht äht. Sin fertiges gutes
Tonpräparat ift im Hanbel 3U haben
unter bem ©amen „©ntiphlogiftin".
©ach Entfernung aller berartigen Um»
fchläge muh natürlich bie Haut an ben
betreffenben totelten gut abgetrodnet
roerben, um Erfüllungen 311 oerhüten.

©od) beffer >clr> 1 cr.3Ii 11 b0rixt», etroeid)enb
unb 3erteilenb rateten bie beliebten ffirei»
um fchläge (ilataplasmen); fie eignen fich
bei ©efchroülften, befonbers gefdjraolletten
Srüfen, Eitergefhroüten unb audit 3ur
Sd;mer3linberung bei ©allen» unb ©ie»
renfteintolifen. ©lan focht ße|infamen=
rnebf ober Hafergrühe mit ©Baffer 311

einem bieten ©rei unb ftreidjt biefen gut
»ingerbid auf fieinroanb, bie man roie
einen ©riefumfchlag (Ruoert) barüher
sufammenlegt. Siefen bringt man auf
ben tränten, oorher eingeölten Röxper»
teil, bebedt ihm mit einem wollenen
Tudf« unb roedjfelt ihn, fohalb et tühl
roirb. SORan muh fid) hüten, biefe Um»
fchläge 3U h«ih tan3uro«nben, toeil fie bann
leidyt ©erbrennung unb bauerube ©er»
färbung ber Haut erjeugen; burd) 2ln»
legen an bie eigene SBange ftellt man
feft, ob fie bie ridjtige ©Bärme befifeen.
Sen labgetühl'ten Sret tann man ein bis
3roei Tage immer roieber erwärmen, muh
aber bann einen neuen 3ubereit«n, weil
er fonft fauer unb übetriechenb roirb.
Sei ber 2Bieber«rroärmung ift es am
beguentften, man ftellt auf einen Topf
mit beihem ÎBaffer ein grobburd)löd)«r=
tes Sieh (Surdifditag), in roeldjes bie
Tücher mit ©rei gelegt unb mit einem
Topfbedel 3ugebedt roerben; burd) bie
auffteigenben Sämpfe bleiben fie feucht»
roiarm. ©eroöhntid) macht man bie ©rei»
umfdjläge 3toei bis breimal am Tage
ie eine bis 3ro«i Stunben lang.

gür ntiamhe gälte, roie 3ur Sefcbroid)»
tigung oon ©lagenfchmerjen, reichen trot»
fen« roanne Umfdjläge aus, inbem man
Uräutertiffen ober Äräuterfädchen aus
ßeinroanb ober Saumrootlftoff Uerftellt,
ober ©uppenbejtttiffen nimmt unb ma»
Iratjenartig burdinäht, bamit ber 3n=
halt fid) ùidjit an einaelnen Stellen an»
häufen tann. 3ur gütlung roerben ftart
riedjenbe, jerteilenb beruhigenb unb
trampfftillenb roirtenbe Äräuter (3. ©.
Mamillen, 2Biefenfräut«r) oerroenbet, be»

ren 2Birtfamteit man nod) baburch 31:

erhöhen pflegt, bah man fie mit 3amp=
fer 3erf«ht ober unmittelbar oor bem
Wuftegen mit einem aromatifchen Spi»
ritus befeud)tet. Ser 3nhalt barf nicht
alRu grob fein, ba fonft 3artere Haut»
teile geregt roerben tonnen, nod) and)
311 fein ober ungefiebt, weil er bann
ftaubt. ©ian erhiht biefe Säddjen ein»
fad; an ber Ofenröhre.

©ei ben bisher befprod)«nen 2lrten
oon Umfd>lägen ift SBärmeftauimng mit
2Bärme3ufuhr auf ben tränten Haut»
ftel'Ien in uorteilhaft heil famer 2Beifc

oereinigt. SoTIeu tiefer liegenbe Eni»
3ünbungeu auf bie äuhere Haut abge»
leitet roerben,, fo behielte man fleh hatte»
retîenber Umfdjläge, unter benen bas
Senfpfîafter bas atlerbefte Haus» unb
Heilmittel barftellt. Senfmehl wirb mit
roarmem SBaffer 311 einem biden ©rei
oerrührt unb auf ßeinroanb gefttidjen,
bie man in ber geroüufchten ©röhe roie
bei ben Sreiumfdjlägen (rote ein ©rief»
tuoert) 3ufammeiilegi. ©eguenter ift bie
©nroenbung ber täuflidjen Senfpapiere
(Senfpfîafter), bie man oor beut @e»
braudje auf ber beftrichenen Seite mit
lauem SBaffer anfeuchtet, ©lan läht fie
10 bis 15 ©iinuten liegen, bei Ùinbern
hur 5 bis 10 ©iinuten; es foil nur ©Iren»
(ten unb ©ötung ber Haut entftehen,
aber teine ©lafenbilbung. ©ach beim 21b»
nehmen roirb bie betrcffcttbc Stelle mit
mit lauwarmem ©Baffer unb einem roei»
djen ßäppchen ober Sdjroantm idjitell ge=
reinigt, jart getrodnet (abgetupft) unb
mit einem warnten Tuch« bebedt. ßegt
man einem an ©iruftbeflemmung ober
2lfthni!a ßeibenben einen Seitfumfchliag
auf bie Her3gruh«, fo tritt fehr fchinefl
Erleichterung ein. 2Xu_chi be;t .Hopf» unb
3ahufd)mer3en, Ohrenfaufen, Schroinbel,
Sruftträmpfen, Stichen, ©tagenîrantpf,
ßeib» unb ©üdenfch'merjen feiftet ein
einfacher Seitfuntfdteag bte günftigften
Sienfte. gür inandj« 3to«de, 3. ©. rheu»
matifdje Sdjuier3en, eignet fi^ aud), bas
Einreiben mit Senffpiritus, hoch ratetet

biefer nicht fo nacf>t>altig unb fein ©c»
rud) ift fdjarf.

So manches Unroohlfein unb leichteres
Etfranfctt fd>I«ppt mau oft tagelang
ohne jebe ©«hanblung hin, weil man
immer nod) auf Selhftheilung hofft.
©ad)h«r betommt man ben ältlichen
©orrourf, bah bie haraus entftanbene
fchroerere ürantheit burch red)t3eitige
©iahnahmett leicht hätte oerhütet wer»,
ben fönnen. Da waren bann meift an»
gebracht richtig angelegte Umfchläge, bie
alsbalb uon ben Sch'mer3eit hefreten unb
bie Ärantheitsftoffe 3iir 3etteilung 1111b

2luffaugting bringen.

ÎP Verschiedenes ^ll
SS 33

Eonboit.

teonferenj in Sunbon ift
©lüdiieh nun gu @nbe:
SDtacbonatb unb §erriot
SBafdien fiel) bie |>änbe.
SHuhvbefe^unggdippe ift
©tän^enb übermnnben ;

tteber'â ffahr, bo roirb rootjt
3îoch ber 8tant gefunben.

@0 ein Soh« ift jiemlid) tang :

groeiunbfünfäig (Bochen,
itanebe Suppe lägt fteg ba
Söffein unb auch todben.
SRancber «Chiffon de papier»
Sägt fid) fein ergänzen,
SlKeä gebt, roenn raan'ë berftegt
Out ju fonferen^en.

3ltlerbing§, nun Iernen'8 auch
Sangfam anb're Staaten,
llnb naef) SUÎcêtau roie ifSarië
gieb'n bie ©iptomaten.
©ebt'§ nicht bia, fo gegt e§ bort,
Sîieraanb muh mebr muffen:
„Jfîetn Oeroiffen" ift boeb ftetâ
'ë Befte — 9tubefiffen. Çotto.
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Richtiges Anlegen der heilsamen llni-
schlüge.

Von Dr. Thraenhart.
Von altersher bilden mit Recht die

heilsamen Umschläge das beliebteste
Hausmittel gegen die mannigfachsten
Körperlöiden. Unendlich viel Gutes ha-
ben sie schon geleistet, aber leider auch
schon Schaden getan durch falsche Hand-
habung beim Anlegen. Wenn man z.
B. einen feucht-warmem Unischlag, der
durch Wärmestauung in der Haut heil-
fam wirken soll, nicht durch einen waster-
dichten Stoff ganz luftdicht abschließt,
so verdunstet das Wasser und kühlt so-

gar noch die Haut ab, bewirkt also ge-
rade das schädigende Gegenteil von dem,
was beabsichtigt war. Daher ist es
durchaus notwendig, das richtige An-
legen genau zu kennen und auch zu wis-
sen, weshalb es gerade so stattfinden
muß. Ferner ist jedenfalls ganz nützlich
der Hinweis, bei welchen Erkrankungen
die verschiedenen Umschläge am heilsam-
sten wirken.

Der feuchtwarme Prießnitz-Umschlag.
nach seinem Erfinder, dem Bauer Priest-
nitz, benannt, setzt sich aus drei Schichten
zusammen. Die innerste, auf der Haut
liegende, besteht aus einem mehrfach
zusammengelegten Handtuch, das in kör-
perwarmem Wasser getränkt und dann
ausgewunden wird, so dast es noch feucht
ist, aber nicht tropft. Darüber kommt
eine Lage wasserdichten Stoffes, wie
Guttapercha, Pergamentpapier, Wachs-
papier, welche die unterste Schicht über-
all am Rande zwei fingerbreit über-
ragen must, damit jede Verdunstung und
Abkühlung verhindert wird. AIs dritte
Schicht folgt ein Woll- oder Flanell-
tuch (am Halse auch Strumpf oder
Schal), das ebenfalls wieder die Ränder
des vorigen überragt und mit Sicher-
heitsnadeln gut befestigt wirst Wenn
bei längeren Halskrankheiten ein stän-
diger Unischlag nötig wird, dann wickelt
man am besten eine Binde um den
Hals und über den Kopf hinweg, da-
mit der Umschlag gut anliegen bleibt.
Sollen solche Verbände längere Zeit
auf Brust oder Rücken liegen, so schneidet
man sie zur Vermeidung des Rutschens
in der Form einer über die Schultern
hängenden Weste. Das Wasser zum Be-
feuchten soll bei allen diesen Verbänden
anr besten körperwarm sein,- heist oder
kalt übt bei entzündeter Haut einen
schmerzhaften Reiz aus und wird ja doch
bald körperwarm. Die Hauptsache ist
eben, dast die unterste feuchte Schicht
überall von dem wasserdichten Stoffe
gut bedeckt und vor Verdunstung ge-
schützt ist, sonst tritt schädliche Abkühlung
und Blutleere in dem erkrankten Haut-
gebiete ein, während gerade Erwärmung
und Blutfülle beabsichtigt ist. Dann
braucht der feuchte Umschlag auch viel
seltener gewechselt werden, wobei doch
jedesmal eine unangenehme Abkühlung
der Haut stattfindet. Ob der Verband
gewechselt werden must, kann man am
besten durch Fühlen mit dem vorsichtig
unterschobenen Finger merken.

Alle diese Verbände wirken an den
betreffenden leidenden Körperstellen
schmerzlindernd und entzündungswidrig.
Um diese Wirkung zu verstärken, ver-
wendet man statt reinen Wassers auch
Bleiwafser, essigsaure Tonerde, Alkohol
usw. Besonders kräftig ist essigsaure
Tonerde mit Alkohol getränkt. Bei sol-
chen spirituösen Verbänden soll man das
Eummipapier durchlochen, damit der
Spiritus allmählich verdunsten kann und
die Haut nicht ätzt. Ein fertiges gutes
Tonpräparat ist im Handel zu haben
unter dem Namen „Antiphlogistin".
Nach Entfernung aller derartigen Um-
schläge must natürlich die Haut an den
betreffenden stellen gut abgetrocknet
werden, um Erkältungen zu verhüten.

Noch besser schmerzlindernd, erweichend
und zerteilend wirken die beliebten Brei-
umschlüge (Kataplasmen); sie eignen sich
bei Geschwülsten, besonders geschwollenen
Drüsen, Eitergeschwüren und auch, zur
Schmerzlinderung bei Gallen- und Nie-
rensteinkoliken. Man kocht Leinsamen-
mehl oder Hafergrütze mit Wasser zu
einem dicken Brei und streicht diesen gut
fingerdick auf Leinwand, die man wie
einen Briefumschlag (Kuvert) darüber
zusammenlegt. Diesen bringt man auf
den kranken, vorher eingeölten Körper-
teil, bedeckt ihn mit einem wollenen
Tuche und wechselt ihn, sobald er kühl
wird. Man must sich hüten, diese Um-
schläge zu heist anzuwenden, weil sie dann
leicht Verbrennung und dauernde Ver-
färbung der Haut erzeugen; durch An-
legen an die eigene Wange stellt man
fest, ob sie die richtige Wärme besitzen.
Den abgekühlten Brei kann man ein bis
zwei Tage immer wieder erwärmen, must
aber dann einen neuen zubereiten, weil
er sonst sauer und übelriechend wird.
Bei der Wiedererwärmung ist es anr
bequemsten, man stellt auf einen Topf
mit Heistern Wasser ein grobdurchlöcher-
tes Sieb (Durchschlag), in welches die
Tücher mit Brei gelegt und mit einem
Topfdeckel zugedeckt werden; durch die
aufsteigenden Dämpfe bleiben sie feucht-
warm. Gewöhnlich macht man die Brei-
Umschläge zwei bis dreimal am Tage
je eine bis zwei Stunden lang.

Für manche Fälle, wie zur Beschwich-
tigung voir Magsnschmerzen, reiche» trok-
lene warme Umschläge aus, indem man
Kräuterkissen oder Kräutersäckchen aus
Leinwand oder Baumwollstoff herstellt,
oder Puppenbe.ttkifsen nimmt und ma-
tratzenartig durchnäht, damit der In-
halt sich nicht an einzelnen Stellerr an-
häufen kann. Zur Füllung werden stark
riechende, zerteilend beruhigend und
krampfstillend wirkende Kräuter (z. B.
Kamillen, Wiesenkräuter) verwendet, de-
ren Wirksamkeit man noch dadurch zu
erhöhen pflegt, dast man sie mit Kamp-
fer zersetzt oder unmittelbar vor dem
Auflegen mit einem aromatischen Spi-
ritus befeuchtet. Der Inhalt darf nicht
allzu grob sein, da sonst zartere Haut-
teile gereizt werden können, noch auch
zu fein oder ungesiebt, weil er dann
staubt. Man erhitzt diese Säckchen ein-
fach an der Ofenröhre.

Bei den bisher besprochenen Arten
von Umschlägen ist Wärmestauunng mit
Wärmezufuhr auf den kranken Haut-
stellen in vorteilhaft heilsamer Welse

vereinigt. Sollen tiefer liegende Ent-
Zündungen auf die äustere Haut abge-
leitet werden, so bedient man sich haut-
reizender Umschläge, unter denen das
Senfpflaster das allerbeste Haus- und
Heilmittel darstellt. Senfmehl wird mit
warmem Wasser zu einem dicken Brei
verrührt und auf Leinwand gestrichen,
die man in der gewünschten Eröste wie
bei den Breiumschlägen (wie ein Brief-
invert) zusammenlegt. Bequemer ist die
Anwendung der käuflichen Senfpapiere
(Senfpflaster), die man vor dem Ge-
brauche auf der bestrichenen Seite mit
lauem Wasser anfeuchtet. Man lässt sie
19 bis 15 Minuten liegen, bei Kindern
stur 5 bis 19 Minuten; es soll nur Bren-
neu und Rötung der Haut entstehen,
aber keine Blasenbildung. Nach dörn Ab-
nehmen wird die betreffende Stelle mit
mit lauwarmem Wasser und einem wei-
chen Läppchen oder Schwamm schnell ge-
reinigt, zart getrocknet (abgetupft) und
mit einem warmen Tuche bedeckt. Legt
man einem an Brustbeklemmung oder
Asthma Leidenden einen Senfumschlag
auf die Herzgrube, so tritt sehr schnell
Erleichterung ein. Auch, bei Kops- und
Zahnschmerzen, Ohrensausen, Schwindel,
Brustkrämpfen, Stichen, Magenkrampf,
Leib- und Rückenschmerzen leistet ein
einfacher Senfumschlag die günstigsten
Dienste. Für manche Zwecke, z. B. rheu-
malische Schmerzen, eignet sich auch, das
Einreihen mit Senfspiritus, doch wirkt
dieser nicht so nachhaltig und sein Ge-
rnch ist scharf.

So manches Unwohlsein und leichteres
Erkranken schleppt man oft tagelang
ohne jede Behandlung hin, weil mau
immer noch auf Setbstheilung hofft.
Nachher bekommt man den ärztlichen
Vorwurf, dast die daraus entstandene
schwerere Krankheit durch rechtzeitige
Mastnahmen leicht hätte verhütet wer-
den können. Da waren dann meist an-
gebracht richtig angelegte Umschläge, die
alsbald von den Schmerzen befreien und
die Krankheitsstoffe zur Zerleilung und
Aufsaugung bringen.

>? Verschiedenes
8^ 5»

London.
Konferenz in London ist
Glücklich nun zu Ende:
Macdonald und Herrivt
Waschen sich die Hände.
Ruhrbesetzungsklippe ist
Glänzend überwunden;
Ueber's Jahr, da wird wohl auch
Noch der Rank gefunden.

So ein Jahr ist ziemlich lang:
Zweiundfünfzig Wochen.
Manche Suppe läßt sich da
Löffeln und auch kochen.
Mancher « LIM'cm äs pspisr»
Läßt sich fein ergänzen,
Alles geht, wenn man's versteht
Gut zu konferenzen.

Allerdings, nun lernen's auch
Langsam and're Staaten,
Und nach Moskau wie Paris
Zieh'n die Diplomaten.
Geht's nicht hier, so geht es dort,
Niemand muß mehr müssen:
„Kein Gewissen" ist doch stets
's beste — Ruhekissen. Hotto.
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